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Herren E.Schlotte u. W.Lcheller.

für Stadt » nd « aud.
AM?chrift für oWeMm?Bfche Gsmeirrde - wrh LmrdeV -Jnterefserr . ^

77 . Dldenburg . Dienstag , -m 4. April 1893. XXVII. Jahrgang»
Hierr * eine Beilage.

" Weltlage.
Oldenburg , 4. April.

Gegen die Goldwährung.
Als sich 1871 nach Beendigung des Krieges der große

Goldregen aus Frankreich über Deutschland ergoß, wurde
von der Regierung bekanntlich die Gelegenheit benutzt, nonder Silberwährung zur Goldwährung überzugehen, oder mit
anderen Worten , es ist seitdem in Deutschland jeder ver¬
pflichtet, größere Beträge in Gold zu leisten, und zwarkann Ln Deutschland jeder Beträge über 2V Mark in Sold
verlangen . Dieses schöne Zahlungsmittel hat aber auch seineerbitterten Gegner, die Bimetallisten, welche die Doppelwährunganstreben, sodaß also Gold- und Eilbermünzen zugleich als
gesetzliche Zahlungsmittel für jede» Betrag gelten sollen. Be¬
sonders sind dis Agrarier Anhänger der Doppelwährung,die wieder von den liberalen Parteien bekämpft wird, und
zwar werfen diese de» Agrariern vor, daß dieselbe» die
Doppelwährung des eigenen Vorteils wegen erstrebten. Wirwollen dies an einem Beispiel klar machen. Bei Einführungder Goldwährung war 1 Pfund Sold soviel wert als 15 V,Pfund Silber, jetzt aber werden für 1 Pfund Gold 24V,Pfund Silber bezahlt, das Silber hat also bedeutend anWert verloren . Wenn nun die Doppelwährung singeführtwürde und ein verschuldeter Besitzer z . B> berechtigt wäre,seine Hypothekenschuldin Silber zuriickzuzahlen, so würde
er bei dem gesunkenen Eilberwert etwa 30 Prozent weniger
zahlen, als es dies bei der Goldzahlung ausmachen würde;denn ein Thaler hat nur de» Nennwert , nicht aber den
vollen Silberwert von drei Mark . Charakteristisch war auchdie Aeußerung, welche der Landtagsabgeordnete Benno Meyerin der letzten außerordentlichen Session des oldenburgischsn
Landtags machte, indem er anführte , daß die Beamtengehälterdurch die Goldwährung von selbst in dis Höhe gegangenseien , da. die Zahlungen nicht mehr in dem minderwertigenSilber gemacht würden. ZeitungSmeldunge» zufolge hat jetzt
auch der jüngst gegründete Bund der Landwirte zu der
vielumstrittenen Währungsfrage Stellung genommen undwill die Abschaffung der Goldwährung und an deren Stelledis Silber- oder Doppelwährung erstreben.

* *

Deutsche Dankbarkeit.
Gefeiert , wie kaum je sin Großer der Erde, geliebtwie kaum je ein Herrscher der Welt, umrauscht von tausendenGrüßen «nd Glückwünsche «, die der Telegraph von alle«Seite« des Reiches sowte auch vom Auslande her nach dem

stillen Friedrichsruh getragen, — so hat Fürst Bismarck
auch diesmal wieder seinen Geburtstag , den 78 . seines
ruhmvollen Lebens, begehen können. Die Zahl der in
Friedrichsruh eingelaufenen Telegramme wird auf 3000 an¬
gegeben, die wundervollen Blumenspenden und Glück¬
wunschschreiben werden als unzählbar bezeichnet. Im Herren¬hause zu Friedrichsruh find alle Räume des Erdgeschossesdurch köstliche Blumensprnden von nah und fern angefüllt.
Nach den übereinstimmenden Berichten, welche »ährend der
vsterfeiertage aus Friedrichsruh eingelaufen find, sieht der
Fürst außerordentlich frisch und rüstig aus. Mehr als 2000
Schleswig-Holsteiner waren am Sonnabend zur Huldigungdes greisen Fürsten in Friedrichsruh bet prachtvollstem Wetter
eingetroffen, ebenso unzählige andere Personen , obgleichdie offizielle Feier in Friedrichsruh der Charwochs wegenerst heute , Dienstag , stattfindet. Die Ovation der
Schleswig - Holsteiner verlief auf das großartigste, undwurde die Ansprache von Herrn GymnastaldirektorWallts aus Rendsburg gehalten. Nachdem sich der
brausende Jubel, welcher dem auf de« Fürsten ausgebrachten
Hoch gefolgt war , gelegt hatte, hielt der Fürst eine längereDanke? in welcher er einen Rückblick auf die Geschichte
Schleswig - Holsteins warf und seinen Standpunkt zur schles-wig-holsteir.ischen Frage seit 1848 in oft kernigen Worten
Erlegte. Er sagte, er sei immer für die AnnektierungSchleswig - Holsteins von Preußen gewesen, aber weniger imSinne einer Gebietserweiterung Preußens , als vielmehr ausLiebe zu den deutschredenden Nachbarn. Er habe aber auchvon Anfang an gemeint, daß die Frage ohne Schwertschlagnicht entscheidbar sei. Für Schleswig -Holstein habe da-Wort gegolten : „Dat Walt Gott und kolt Isen. « Jetzt heißtes : „ Op ewig ungedeelt mit dütsches Rtk." Schleswig-Leiste»« sei jetzt stammverwandt von Schleswig bis zumbaisrtscheu Oberland . Diese Etammverwandtschaft zum deut¬

schen Reich könne nicht besser ausgedrückt werde« als durchei« brausendes Hoch auf den Schirmherr « aller

Stämme des deutschen Reiches , unfern Kaiser.
Unter unbeschreiblichem Jubel wurde sodann das Lied
„Deutschland über alles« gesungen. Unter den Glückwunsch-
Telegramme« befindet sich ein solches von dem Prinz¬
regenten von Baiern , ferner vom Centralverband deut¬
scher Industrieller , vom Verein zur Wahrung der gemein¬
samen wirtschaftlichen Interesse» in Rheinland und Westfalen,
der nordwestlichen Gruppe des Vereins deutscher Eise»- und
Etahlindustrieller und vom Verein deutscherEisenhüttenleute.
Auch von Lehrerkollegien Berliner höherer Lehranstalte«
find zahlreiche Glückwunsch -Telegramme an den Fürsten Bis¬
marck abgesendet worden. Ebenso ist ein von 69 Mitgliedern
der Reichspartei und der freikonservativen Partei
UnterzeichneterGlückwunsch am ersten Ostertage inFrtedrichS-
ruh eingetroffen. In einer Adresse der Stadt Köln an de»
Fürsten Bismarck wird dieser eingelade», nach Köln zukommen. Aus Hamburg war eins Deputation des Reichstags¬
wahlvereins erschiene «, der Hamburger Senat gratulierte
durch ein Schreiben. Aus Bon« hatte sich eine Studenten¬
abordnung eingefunden, und auf eine Ansprache derselben
erwiderte der Fürst , er freue sich, daß dis Jugend seiner ge¬
denke . Die Nachwelt » erde kundgebe«, daß er seine Pflicht
gethan habe. Mit den Zeitgenossen sei er mehr oder weniger
zerfallen; nur einmal habe er feine Pflicht nicht vollgethan,
nämlich als Student, und das sei da- Einzige, was er
bedauere. Der Fürst war « ährend der Unterhaltung mit
de» Abordnungen zuweilen so gerührt , daß er einige Herren
umfaßte und küßte. - Fürst Bismarck steht an seinem
Lebensabend; aber der Strom der Begeisterung, der am
1 . April , und zwar in den letzten Jahren stärker denn je,
durch Deutschland rauscht, erfrischt und belebt immer von
neuem den greisen Fürsten, dis Liebe und Verehrung
Millionen deutscher Herzen für ihn, den Schöpfer deutscher
Einheit, beglücken ihn und rühren das Herz des alten Heldsn-
kanzlers. So wird es immer bleiben ! Der dankbaren Ver¬
ehrung für den Fürste« Bismarck ist ei« dauernder Platz
gesichert im Herzen des deutschen Volkes! -

* *
Fürst Bismarck s Ansichten über eine Wieder¬

annäherung an de» Hof.
Von vielen Seiten ist aus Anlaß des Geburtstages des

Fürsten Bismarck wieder der Wunsch nach einer Wieder¬
annäherung Bismarck ' S an den Hof ausgesprochenworden. Die „Hamburger Nachr. « erörtern diese Frageund schreiben darüber : „War sollte ihn, der Jahrzehnte
hindurch alle Macht und alles Ansehendes größten europäischenStaatsmannes in sich vereinigt hat, wohl veranlassen, in
seinem hohen Alter das nämliche noch einmal zu erstrebe»,was er früher längst besaß? Was sollte ihn bewege», auchnur wieder den Einfluß auf die Leitung der Geschäfte zugewinnen, den ihm Graf Caprivi selbst für den Fall der
Annäherung abstreitet ? Die Stellung der Fürste» Bismarckin der Weltgeschichteist gesichert , weshalb sollte er sie amAbend seines Lebens ohne Not aufs Spiel setzen? Dieswürde er aber thun, wen« die Annäherung , die von soviele« ersehnt wird , wirklich stattfände. Von diesem Augen¬blicke an würde Fürst Bismarck für alles, was geschieht , mit
verantwortlich gemacht » erde», ohne daß er wie früher die
Macht hätte , den Gang der Dinge , für die er dann mit in
Anspruch genommenwürde, nach seinem eigenen Ermessen zubestimmen. Aus diesem Grunde können die Millionen deut¬
scher Patriöten , deren Herzen sich heute dem Fürsten Bismarckin Begeisterung zuwenden, nicht einmal wünschen, daß ihr
Sehnen nach Annäherung in Erfüllung ginge; der Fürstwürde dadurch in eine Lage gebracht, die auf die Dauer
nicht aufrecht zu erhalten wäre . Das braucht ihnen aber
nicht das Gemüt zu bedrücken : im Gegenteil, je freier sie
ihre Festesfreude von politischen Erwartungen halten, desto
vorbehaltloser und inniger können sie sich ihr hingeben, um
so sicherer können sie sein, dem alten Kanzler im Eachsen-« alde wohlzugefallen. Daß dem Vaterlande der Rat der
große« Staatsmannes, einerlei, von welcher Stelle aus, inder Stunde der Gefahr nicht vorenthalten bleiben würde, ist
selbstverständlichund kann zur Beruhigung patriotischer Be¬
sorgnis völlig ausreiche«. Die Hauptsache ist, daß FürstBismarck überhaupt noch unter uns weilt ; das übrige ist
seine Sache und die der göttliche» Vorsehung.«

*

Die Ministerkrifis in Frankreich
hat, wie auch zu erwarte» war , während der Osterfeiertage
noch keine vollständige Klärung gefunden. Am Sonnabend
Vormittag wurde der ehemalige Minister Me lins zu
Carnot berufe« und nach einer zweistündigen Unterredung
mit der Kabinettsbildung betraut . Tr suchte Develle auf

und bot ihm ein Portefeuille an, Develle aber lehnte ab,
weil er den bisherigen Kollege« versprochen habe, keinem
neuen Ministerium beizutreten. Herr Develle hat, um jeder
Versuchung zu entgehen, sogar Paris verlassen und ist nach
Lille abgedampft. Man nimmt an, daß die Kabinettsbildung
durch Meline alsbald in folgender Zusammensetzung erfolgt:
Meline , Justiz ; Poincar «, Finanzen ; Dupuy , Jnneres ; Niger,
Ackerbau ; Loizillon, Krieg; Rieunier , Marine. Man spricht
auch von dem Eintritt Epullers , dem alten Freunde Gam-
betta 'S, in das Ministerium und bezeichnet ihn als für das
Unterrichts -Portefeuille aurersehen . Dupuy , welcher für das
wichtige Portefeuille des Inner« ausersehen ist , war früher
Unterrichtsminister . Dis neueste Meldung bezüglich der
Ministerkrisis lautet:

Paris , 3. April , nachm. Man versichert, daß Meline
nach der Konstituierung des Kabinetts eine Erklärung ab¬
geben wird, wonach die Regierung alle offeubarenHärtenim Zollregime mildern würde. Mehrere Morgenblätter
versichern, Poincars habe definitiv auf den Posten eines
FinauzministerL verzichtet. Man glaubt , das Portefeuille
würde JuleS Roche angeboten » erden.

PolMIcher Tagesbericht.
Deutsches «eich.

Berlin. 4. April.— Laut offizieller Meldung trifft der Kaiser zur Ent¬
hüllung des Kaiser Wilhelm- Reiterstandbildes in Görlitz am
18 . Rai , mittags 12V, Uhr, dort sin. Er bsgisbt sich vom
Bahnhofe direkt nach dem Festplatze.— Verantwortliches RetchSfinanzministerium.
In einem Leitartikel der „Nordd . Allg. Ztg." « endet sich
dieselbe gegen die Idee eines verantwortlichen Finanz¬
ministeriums und gegen den neuerdings von Bennigsen vor¬
geschlagenen Reichsfinanzminister. Reben einem solchen
Ministerium, führt fie aus, würde der Bundesrat nicht be¬
stehe« könne «. Wenn auch fraglich sei, ob unsere Verfassungin allen Stücken den Anforderungen der späteren Zeit
genügen werde, so sei sie doch noch zu jung zu einer Um¬
gestaltung, durch welche eine Zersplitterung der Ver¬
antwortlichkeit und eine Verschiebung des Schwerpunktes ein-
treten , die inneren Echwierigkeiten nicht vermindert , sondern
vermehrt würden . Dis Bundesregierungen würde» sicher
auch Widerstand leisten. Bennigsen'S Gedanke würde nur
Mißtrauen erwecken und statt zur Konsolidierung zur
Schwächung unserer inneren Kraft führen.— In einer Versammlung des landwirtschaftlichen Ver¬
eins zu Echönhausen, in welcher der Anschluß an den „Bund
der Landwirte « beschlossen wurde, stellte man einstimmig
de« Grafe« Herbert Bismarck als Kandidaten für
Reichs- und Landtag auf . In einer Resolution wurden alle
staatserhaltenden Parteienaufgefordert , sich nachdiesemBeschlußbei de« Wahlen zu richten- Graf Bismarck, der zugegen war,erklärte, daß es ihm zur Ehre gereichen würde, wenn ihm die
Vertretung des Kreises in den Parlamentenübertrage« werden
sollte. — Der Antisemit Abg. Boeckel macht gegen den
„Bund der Landwirte", de« er „Bundder Großgrundbesitzer"
nennt, entschieden Front. Im „Reichsherold" bringt er jetztdie nachstehende Mitteilung : „Der „Bund der Landwirte " hat
dem Reichstagsabgeordneten Dr. Boeckel , der als Vorsitzender
des „Mitteldeutschen Bauernvereins " in Mainz das Wort
gegen den „Bund der Landwirte ergreifen wollte, das Wort
durch sein Bureau verweigert."

— Es ist eine neue Partei unter dem Name« „ Deutsche
Wirtschafts Partei « in den Vsrsuchsstadieu der Bildung
begriffe» . Ei« Aufruf , u. a. unterzeichnet von vr . Stall
und dem Rittergutsbesitzer Klapper aus Sillginnen in Ost¬
preußen , wird verbreitet , der sich an die Landwirtschaft, das
Handwerk und die Industrie richtet. Es handelt sich dabei
um ein Konkurrenzunternehmen gegen de» „Bund der Land¬
wirte ."

— Aus Nürnberg wird gemeldet: Da die Freisinnige»,die VolkSpartei und die Nationalliberalen betreffs der demnächst
stattfindenden Landtagswahl ein Kompromiß geschlossen habe»,
so erregt es großes Befremden, daß jetzt von den National-
liberalen ein Antisemit als Kandidat aufgestellt wird.

NuSllNW.
Serbien . Die Königinmutter Natalie vonSerbien hat in Konstantinopel wiederholt und entschiede»erklärt, daß fie nicht die Absicht habe, so lange der Könignicht großjährig sei, «ach Serbien zurückzukehren . Den»

wenn auch das gesetzliche Hindernis ihrer Rückkehr demnächst
beseitigt werde» solle , so würde doch ihre Stellung der Re-



gmtschast gegenüber, die ihre Ausweisung verfügte, pein¬
lich sein.

Bulgarien . Der „ Politischen Korrespondenz " «ird
aus Sofia geschrieben , daß der Termin für die Hochzeit
des Prinzen Ferdinand von Koburg mit der Prinzessin Louise
von Parma um vier bis fünf Tage hinausgeschoben morden
ist . Der Minister des Auswärtigen Grekow nimmt offiziell
an den Vermählungsfeierlichkeiten teil, der Ministerpräsident
Stambulo« jedoch , als „unabkömmlich," wahrscheinlichnicht.
ES gehen Gerüchte von einem gegen den Prinzen geplanten
Attentat, welcher während der Reise zur Ausführung kommen
solle , und von besonderen Vorsichtsmaßregeln, welche die
italienische Regierung mit Rücksicht darauf ergreifen werde.
Daß diese Gerüchte eine ernstere Basis haben, als vielleicht
anfangs angenommen wurde, zeigt die Meldung aus Sofia,
daß dort vier hohe Militärs, sowie drei Eisenbahnbeamte
verhaftet wurden . Dieselben werden beschuldigt, in den
Salonwagen , welchen der Fürst in der ersten Aprilwoche bei
seiner Reise nach Wareggio benutzen wollte, eine Dynamit¬
bombe werfen zu wollen. Auch diese neue Verschwörung
wird als das Werk russischer Kommissare hingestellt, wofür
Stambulow die Beweise erbringen will . — das Sofianer
Kabinett soll auch infolge sehr ungünstiger Nachrichten über
die Rührigkeit der bulgarischen Flüchtlinge in Ser bien und
im Hinblick auf die bevorstehende Reise des Fürsten Ferdi¬
nand durch Serbien eine kategorische Note an dis dortige
Regierung gerichtet haben, in der es Serbien für jeden dem
Fürsten zustoßenden Zwischenfall verantwortlich macht.

Belgien . In Belgien gährt es wieder. So «ird
aus Brüssel gemeldet, daß die Bergleute auf einigen Zechen
in Guaregno » bei Mors ausstehen, um eine Lohnerhöhung
zu erhalten. Schürer der Unzufriedenheit haben das unrichtige
Gerücht verbreitet , daß die Zechen des Borinage ihre Preise
um IV, Fr . herabgesetzt hätten, diese Nachricht ist aber
falsch . Für die nächste Woche werden » eitere Ausstände im
Borinage befürchtet.

Frankreich . Die Pariser Journale weisen die in
dem Artikel der „ Nordd . Allg . Ztg .

" enthaltenen An¬
schuldigungen zurück und behaupten, durch dis Enquete seien
die Angaben des Herr» Brandes dementiert . Sie meinen, der
Artikel sei geschrieben , um Propaganda für das Militär-
gesetz zu machen.

Au» Sem Großhrrzogw«.
»A «„« »ni« ms« « Nit »« sch« «!- «SUMar-Er -.« «mm « «« MW ««fisttW - « Mriws, -« «sL- SEs -.

A « imü , U» l««ml ls »m dir «« « «im »viW, «« « .
dM 4 April.* Die Andienze « bei Gr . Kgl . Hoheit dem

Grofiherzog « erden in Zukunft wegen der Einführung
der mitteleuropäischen Zeit an den festgesetzten Audienztagen
nicht mehr von 10 bis 12 Uhr, sonder« von 10V, bis
12V, Uhr vormittags stattfinden.

* Ernennung . Herr vr . msä. HoteS ist von Er.
König! . Hoheit dem Großherzog zum Medizinalrat ernannt
worden.

* Perso «al»otiz . Der Postsekretär Note boom
Hierselbst ist nach Düffeldorf und der Bureauassistent Koch
Hierselbst nach Erfurt versetzt.

* Bismarck s Geburtstag ist auch in Oldenburg
von seinen zahlreichenVerehrern wieder mit Begeisterung be¬
gangen worden. In der „Bavaria " hatten sich am Sonn¬
abend Abend die Getreue« des Altreichskanzlers, etwa 160
an der Zahl , zu einem Kommerse versammelt, und hier kam
die festgewurzelte Dankbarkeit und treue Verehrung, die wir
für de« greisen Fürsten hegen, so recht in begeisterter, würdiger
Weise zum Ausdruck. Herr vberrealschullehrer Dr. Denker
übernahm auf allgemeinen Wunsch der Versammelten die
Leitung des Kommerses, welcher mit einer Rede des Herrn
Oberlehrer Dr . Schuster eingelettet wurde. Redner wies
u. a. darauf hi«, daß, da die Idee, die von Bismarck und
durch Bismarck erweckt worden, das deutsche Kaisertum sei,
die Feier deshalb nicht nur der Person des Fürsten Bismarck,
sondern vor allem auch der Idee gelte. Redner schloß seine

Theater und Musik.
* Grotzherzogliches Theater . Sonntag, den

2 . April : „ Götz von Berlichingen .
" Schauspiel in

5 Akte » von Goethe. I » der jetzigen Zeit , wo die modernen
dramatischen Dichter die tragischen Helden nicht auf den
Höhe« der Menschheit suchen , sondern in ihren Tiefen , und
dem Zuschauer den ganzen Schlamm des physischen und
moralischen Elends vor die Augen führen (man lese vo»
Gerhart Hauptman « „Vor Sonnenaufgang " und „ Die Weber" ),
ist die Vorführung eines Stückes wie „Götz von Berlichingen"
ein erquickender, belebender Trank aus der krystallklaren
Quelle der Poesie. Es ist einenationale Dichtung, welche
für die Charakteristik unseres Volkes ein ewig, mit über¬
zeugender Wahrheit redendes Denkmal bleiben wird . Wo
sind jetzt alle die ihrer Zeit gefeierte« und viel gepriesenen
Dichtungen eines Houwald , Müllner , Babo , Raupach u . a . m.
geblieben? Wer kennt jetzt »och den . Leuchtturm" , „Die
Schuld", „Die Albaneserin", „Otto von Wittelsbach " , „König
Enzio", „ Isidor und Olga" rc. ? Von Moder bedeckt, sind
sie nur noch in den Bibliotheken aufzufinden und der Litteratur-
htstoriker ist der einzige , der sie in ihrem feste« Schlummer
stört und die vergilbten, wurmzerfreffenen Blätter flüchtig
durchfliegt. Der „Götz von Berlichingen" aber ist , trotzdem
seit seinem erste » Erscheinen manches den Reiz des Anziehen¬
den dadurch verloren hat, « eil wir eS in so vielen anders« Dich¬
tungen und Beschreibungen wiedergefunden haben, ei« alter,
lieber Freund , der überall , wo er sich sehen läßt, ein warmes
Herz und einen freundlichen Empfang findet. Die altdeutsche
Treuherzigkeit und Gutmütigkeit ist auf das rührendste, die
Uugebundenheit und wüste Unordnung auf das naivste auS-
gedrückt . Mit wenige», kräftigen Pinselstrichen find Sitte«,
Gewohnheiten und Üeblichkeiten der Zeit zum Sprechen ähn¬
lich hingestellt. Mit einem Wort : „ Götz von Berlichingen"
ist da- getreueste dramatische Gemälde jener Zeit , in der

I zündenden Worte mit einem Hoch auf Kaiser und Grob¬
herzog. Herr Landgerichtsrat Fortmann hielt die Bismarck¬
rede, in welcher er u. a . auch dem Gefühl des schmerzlichen
Bedauerns Ausdruck gab, welches allgemein im Volke über
die Entfremdung zwischem dem Altkanzler und dem Kaiser
herrsche. Das Hoch auf den Fürsten Bismarck brauste
mit der Gewalt der Begeisterung durch die Räume . Der
gemeinschaftliche Gesang patriotischer Lieder und Vorträge
einer kleinenMusikkapelletrugen zur weiteren Belebung und zur
Hebung der fröhlich erregten Stimmung bei. Herr Seminarober¬
lehrer Künoldt toastete dann »och auf das deutsche Heer, Herr
Hauptlehrer Johanns auf die Fürstin Bismarck. In¬
zwischen wurde, nachdem der Inhaber der „Bavaria" bereits
am Vormittag das übliche Glückwunschtelegrammim Namen
der Stammgäste abgesandt hatte , folgendes Telegramm an
den Fürste« Bismarck aufgegeben:

„Ihrem Altreichskanzler senden aus treuem Herzen
die wärmsten Glückwünsche die in der „Bavaria " zum Fest¬
kommers zahlreich versammelte« Oldenburger .

"
Herr ProfessorHullmann machte Mitteilungen über

den Stand einer Angelegenheit, welche im vorigen Sommer
alle Freunde Bismarcks in unserem Lande so begeisterte, die
aber wegen der Cholera- Epidemie vorläufig vertagt werden
mußte : die beabsichtigte Huldigungsfahrt der
Oldenburger nach FriedrichSruh. Herr Professor
Hullman« konnte die erfreuliche Eröffnung machen,
daß die Verhandlungen in dieser Angelegenheit mit den
Butjadingern wieder ausgenommen seien und daß die Zeit
gleich nach Pfingsten zur Ausführung der Huldigungsfahrt
in Aussicht genommen sei . Diese Mitteilung wurde mit
lebhaftem Bravo ausgenommen, und kann eine zahlreiche
Beteiligung der Oldenburger an der Fahrt nach Friedrichsruh
als sicher angenommen « erde« . — Nach dem offiziellenTeile
der Festlichkeit wurde« noch mehrere Gesangvorträge, sowie
mit Humor und Witz gewürzte Rede» gehalten. Die Bis¬
marckfeier nahm hier wie auch im Hotel Uchtman« , wo
sich außer zahlreichen andere« Herren auch die Mitglieder
des „Liederkranzes" fast vollzählig ebenfalls zu einem
solennen Kommerse versammelt hatten, einen würdige« Ver¬
lauf. Die Festlichkeiten waren so recht von dem Geiste echt
patriotischer Begeisterung durchweht, auch sie lieferten eine«
weiteren Beweis zu der unumstößlichen Thatsachs, daß die
Dankbarkeit für Deutschlands größte« Mann nie verlöschen
kann in den Herzen patriotischer Männer.

* Die Getreue « vo« Jever haben dasGeburtstags¬
geschenk für den Fürsten Bismarck, 101 Kiebitzeier, wie schon
gemeldet, pünktlich abgesandt. Die der Sendung beigefügte
Widmung lautet:

„Mag ok de Welt ut Fogen gähn.
In Leev to Di blievt alltied stahn

Die Getreuen ."

Während sonach die Getreuen von Jever dem Fürsten
Bismarck nach wie vor zu seinem Geburtstags ausschließlich
die Produkte des Kiebitz widmen, befleißigen sich die „ Ge-
treuen aus Weener " , der Hauptstadt des Rheiderlandes
in Ostfriesland , nach dem Grundsatz variatio äslsotst . einer
anmutigen Abwechselung bei der Auswahl der Geschenke , die
sie dem Alt - Reichskanzler zu seinem Wiegenfeste darbringen.
Im vorige« Jahre bestand das Geschenk aus einem ost-
friesischen Knüppelkuchen, in diesem Jahre sind es . . . .
101 Enteneier , die sie dem Fürste» mit einem von Herrn
Louis Victor Israels zu Weener verfaßten launigen Begleit¬
gedicht zugesandt haben, dessen beide letzten Zeilen wir hier
« iedergeben:

D 'rum min Fürst I Lat frisk Di de Eier nu smecken.
Dann können se ok kinerlei Anten utheckenl

* Das alte Herkommen seitens der Jugend,
Osterfeuer z« veranstalte «, ist auch in diesem Jahre
voll zu seinem Rechte gekommen , denn wir fanden bei einem
Rundgang in der Umgebung der Stadt nicht weniger als
20 zu solchem Zweck errichtete große Strauchhaufen , versehen
mit den bei solcher Gelegenheit unvermeidlichen Teertonne »,
wobei wir nicht verschweigen wollen, daß auch hier und da
ein Schmalzfaß an Stelle der Teertonne etntreten mußte,

noch die besseren Naturen offen und gerade, ehrliebend und
menschenfreundlichin aller Ungeschminktheit der Form und
Schlichtheit des Benehmens hervortraten , klar und fest ver¬
kündend, was sie dachte« und wollten. Unsere modernsten
dramatischen Dichter vergessen leider, daß zwischen der ein¬
fach rohen Nachbildung der wirklichen Natur und der ver¬
edelten, schönen Natürlichkeit, welche im Idealen gegründet
ist, ein wesentlicher Unterschied besteht und man in
einer veredelten Form den Grundcharakter nicht minder klar
und deutlich wiedergeben kann als durch die rohe Abkonter-
feiung der Urgestalt.

Was die gestrige Vorführung betrifft, so wollen wir
über dieselbe nicht strenge zu Gericht sitzen und dieses oder
jenes mit der Ungunst der jetzigen Verhältnisse ent¬
schuldigen. Aber über das Weglaffen des Kaisers Maxi¬
milian und die Besetzung der Rolle des Georg mit einer
Dame könne « wir nicht mit Stillschweigen hinweggehe«.
Beides war nicht notwendig, denn für den Georg haben wir
am Großherzogliche« Theater zwei Herren , vo« denen der
eine sich ebenso gut wie der andere eignet. Eine Dame
mag noch so hübsch als Knabe aussehe», mag noch so tadellos
spielen, es wird ihr nie gelingen, den Charakter zur vollen
Geltung zu bringen, man glaubt ihr nicht, was sie sagt und
will. Georg, der Knabe, ist durch und durch der verjüngte
Götz , oder was dasselbe ist, der jugendliche Repräsentant der
alten Zeit , die sich hier «och einmal in dem frischesten Ab¬
druck zu verjüngen scheint . Er stirbt den verdiente« Reiters-
tod wie ei« Man«, aber nicht wie ein Weib in Männer¬
kleidung. Der Kaiser Maximilian darf , wenn das ganze
Kostüm der Zeit getreu wiedergegeben sei» soll, nicht weg¬
bleibe«. Ohne ihn weist das ganze Gemälde einen empfind¬
lichen , störende» Riß auf . Er ist zwar nur in wenigen,
historisch beurkundeten Zügen angedeutet, aber immerhin doch
so, daß wir in ihm den eigentlichen Repräsentanten der Zeit
erkenne« , deren Verwirrung uns geschildert wird. Daß es

wie es denn za auch in dem alten Liede heißt: „ Wt samm -r.« at - to» Osterfür, de ölen Teertunnen sind so dür " Ä!
diesem Rundzange kamen wir denn bei der vfenerk

'
raü- »und fanden hier sin Osterfeuer vorzüglicher Art

^
NuÄ

7 '>4 Uhr wurde dasselbe, wie vorgesehen, entzündet und vm!
einem Feuerwerk, bestehend aus Raketen, Feusrrädern Silbe,-
regen und Echwärmertöpfen, begleitet . Eine nach Hunderte»
zählende Zuschauermenge war zugegen und erfreute sich d°r
imposanten Feuers . Mit der Absingung des Liedes ..Dsnts»
land , Deutschland über Alles" beendete die liebe
die frohe Feier , mit dem Bewußtsein , jeder nach Krästen
dem Gelingen der schönen Osterfeier beigetrage» zu Kak/»** Das Konzert , welches am 1. Ostertage von d-rInfanterie- Kapelle im „ Oldenburger Echützenhof" abae-
halten wurde, erzielte einen durchschlagenden Erfolg, «as
namentlich der Nummer „ Rumänische Schaarwache" '
schreiben ist . Die Komposition ist als eine ganz eigenartige
zu bezeichnen und man könnte sich ihrer originellen Auffassung
wegen an den melodischen Tönen der echt slavische « Weise»
nicht satt hören. Mit einer Wiederholung begnügte man st»
nicht, der einen mußte noch eine andere folgen. Daß übrige»«der Komponist, welcher seine Komposition am Sonntag selb»
dirigierte , Herr Ober - Apotheker O . Pape aus Esens, M
hübsches Werk von dem Könige von Rumänien als huW^
Anerkennung eine prachtvolle Busennadel mit Brillanten er¬
hielt, sei nur nebenbei bemerkt. Wir glauben, Herr Musikdir.
Hüttner würde dm Wünschen vieler entgegenkommen, wen»
er es bei dieser erstmaligen Vorführung der Schaarwache nicht
bewenden ließe, sondern sie so bald wie möglich wiederholte.* Waldbraud . Am 2 . Ostsrtage ist in den Ofener
Büschen wiederum ein Waldbrand ausgebrochen, der bei der
herrschenden Trockenheit leicht große Dimensionen hätte an.
nehmen können. Er ist entstanden in dem großen Busch der
Hausmanns Joh. Bruns zu Wechloy und zwar an de«
Wege, der von dem Bruns'schen Gehöft nach Bloh führt.
Der Urheber ist ei» Knabe, der bei einem dort wohnen¬
den Bahnwärter untergebracht ist und der bei seinem Vor¬
haben, sich mitten im Gehölz ein Osterfeuer anzulegen, nicht
ahnte , welches Malheur er hätte anrichte» können. Der
rasch herbeigeeilten Hilfe gelang es alsbald , des Feuers Herr
zu werden, so daß nur eine Fläche von einigen Ar be¬
schädigt ist Der Schaden ist um so bedauerlicher, als da¬
durch junge hübsche Anpflanzungen, die Herr Bruns erst i«
den letzten Jahren zur Freude vieler Spaziergänger hatte
errichten lassen, zerstört sind.

fff Korn - «nd Prodnkteupreise . Die Lage der
GetreidemarkteS ist ziemlich unverändert . Gegen dis Vor¬
woche ist kein nennenswerter Unterschied zu konstatieren.
Weizen ist auch aus europäischem Markte überall flau, die
Vorräte sind überall ziemlich bedeutend. Der Verkehr war aus
deutschem Markte in Weizen nicht bedeutend, der alte Preis
von 150 .75 ^ pro Tonne blieb bestehen . In Roggen hat
sich das Geschäft noch ungünstiger entwickelt. Trotz der
schweren Nachtfröste hat der Roggen wegen reichliche » An¬
gebots 2 ^ eingebüßt und wird jetzt mit 130 . 25 notiert.
Hafer ist schwer zu beschaffen , die Preise find daher wieder
steigend, so daß Hafer reichlich 1 ^ gewonnen hat und
144 .50 ^ kostet . Futter- und Düngemittel : Die Frage
nach Handelsfuttermitteln ist äußerst gering, daher die Preise
«achgebend . Chilisalpeter ist wenig angefahren . Die Preise
gehen in die Höhe und sind sehr fest . Eßkartoffeln werde»
auf dem Welthandelsmarkte genügend angebote» und wird
beste Ware mit 1 . 75 —1 .80 bezahlt. Eaatkartoffeln in
neueren Sorten verkauft auch die deutsche Kartoffslkultur-
station Berlin N., See - und Torfeckenstraße, «euere Sorte
1 kg — 1 5 kg --- 3 „ch . Auf dem Saatmarkte
« erden Lupinen immer begehrter ; die Raygräser sind be¬
deutend in die Höhe gegangen, Serradella ist ebenfalls mehr
gefragt. Wiesengräser sind sehr fest, die Kleearte« etwa-
nachlaffend im Preise.

G Nadorst , 2 . April . Von einem bedauerliche»
Unfall wurde am Nachmittage des Charfteitags der zehn¬
jährige Sohn des Fabrikanten Leverenz hierselbst betroffen.

nicht not that , den Kaiser aus dem Personal des Stückes zu
streichen , behaupten wir deshalb, weil eine Kraft , und noch
dazu eine der allerersten, wenn nicht die allererste selbst , am
Sonntag feierte. Der Direktor , Dichter und Schauspieler 8
Schröder in Hamburg hielt es am Ausgang des vorige« ß
Jahrhunderts, als ihm die geeigneten Kräfte zur würdige« 8
Vorführung des Götz fehlten, nicht unter seiner Würde, a» »
einem Abend den Bruder Martin, den Haus von Selbitz und r
den Kaiserlichen Rat zu spielen. Allerdings lebte Goethe s
damals noch und Schröder war selbst ein Theaterdichter . z

Alle die Scene«, in welchen die Treuherzigkeit, Gut- k
mütigkeit, der einfach und edle Sinn als hervorleuchtende ^
Züge dastehen, gelangen Herrn Krähl als Götz vortrefflich. '
Dahin gehören gleich im erste « Akt die traute« Unterredungen ^
mit dem kleinen Sohne und mit Weisungen , wie er in dem ^
Wirtshause , wo der Bischof dem Götz aus Versehen die

'

Hand giebt und, als er sich nachher darüber ärgert , sie wieder
zurückgegeben bekommt. Der gemütlicheTon , scherzhaft , ohne
Anstrich der Schadenfreude, humoristisch, ohne kränke « zu
» ollen, paßten genau in den Charakter der Dichtung . Nur '
durfte dieser To» nicht zur Grundlage der Charakterschilderung -
dienen. Dadurch trat der heroische Charakter nicht genug ^
hervor. Die eigentliche Grundlage von Götzens Charakter
ist der Heldenfinn veS Mannes , worauf alles Uebrige aufge¬
baut ist . Aus dem Bewußtsein seiner Kraft geht der Sin«
für Recht und Gerechtigkeit hervor, aus dem Gefühl seiner
Kraft entspringt seine Gutmütigkeit , seine Leutseligkeit,
gleichwie der wahre, starke Mut stets herzlich und freundlich
ist und nur die Feigheit und Schwäche sich hinter List .
und Bosheit flüchtet. In der Darstellung dieses Ritters
einer bereits halbversunkenen Zeit find feste Haltung
und Repräsentation des Helden erste und wesentliche Be- f
dingung. Herr Richter war als Franz von Sickings« z» ^
jugendlich. Der geschichtliche Sicktngen war einer der größte« -
Helden -seines Jahrhunderts, der aber abgerufen wurde, ehr f



- . » !« >, svielte mit mehrere » Genossen beim Krähnberg
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a2rennt . Von herbeigeholten Erwachsenen wurde

das verunglückte Kind in das Warnecke ' sche Wirtshaus ge-
« o ihm die erste Hilfe zu teil wurde , alsdann

brachte man dasselbe mit einem Wagen » ach dem elterlichen

Varel , 2 . April . Nach der letzten Etadtrat-
iitzun

'
a steht hier die Echulfrage im Vordergrunds des

Interesses . Um auch Fernerstehende « verständlich zumerden,
muß vorher bemerkt « erden , daß hier bisher eine dreiklafsige
städtische Landwirtschaftsschule bestand , auf welcher das Lin-
jäbrigenrecht ermorden werden konnte . Daneben besteht hier,
gleichsam als VorbereitungSanstalt zur Landwirtschaftsschule,
eine vierstufige Bürgerschule mit dreiklasstger Vorschule.
Nachdem nun der Staat die Landwirtschaftsschule übernommen
hat , verliert die bisherige Bürgerschule ihren vorbereitenden
Charakter , weil zur Aufnahme in die Landwirtschaftsschule
die Reife einer guten Volksschule genügt . Auch erleidet der
Lehrplan dieser staatlichen Anstalt wesentliche Aenderungen,
beispielsweise wird nur eine fremde Sprache , das Englische,
gelehrt . Bei der nunmehr notwendigen Umgestaltung der
Bürgerschule steht zunächst der Antrag in Frage , dieselbe in
eine berechtigte Anstalt umzuwandeln . Dieser Antrag wird
unterstützt durch eine Petition , welche 152 Unterschriften,
darunter 10 von Stadtratsmitgliedern , trägt . (Mehrere der
Unterschriebenen « aren damals aber «och zu « enig informiert .)
Zur Begründung dieses Antrags wird hervorgehoben , daß
der Unterricht der Landwirtschaftsschule zu sehr Fachunterricht
sei und weil nur eine fremde Sprache gelehrt « erde , zu
wenig den Bedürfnissen der Bürgerschaft entspreche . Es ist
gewiß sehr erfreulich , wenn eine Stadt spec . Wünschen Rech¬
nung trage « kann . Manche Städte von der Größe Varels
würden sich freue «, überhaupt eine mit Berechtigung aus-
gestattete Anstalt zu besitzen . Auch ist nicht wahrscheinlich,
daß die neue Schule genügend frequentiert werden wird.
Gegenwärtig wird nämlich die Bürgerschule von 27 Vareler«
und 20 Auswärtigen besucht . Letztere , meist Söhne von
Landwirten , werden später fast ohne Ausnahme zur Land¬
wirtschaftsschule übergehen und da zur Aufnahme in dieselbe
eine gute Volksschulbildung genügt , erst mit vollendetem 14.
Lebensjahr nach hier kommen . Da ferner einem großen Teil
der hies . Bürger nur daran gelegen ist , für ihre Söhne dar
Einjährigenrecht zu erwerben , können diese kein Jutereffe an
einer zu gründenden berechtigten Bürgerschule haben . Rehmen
wir auch wirklich an , « aS von interessierter Seite im Stadt¬
rat hervorgehoben wurde , daß die neue Schule manche ver¬
anlassen würde , ihre Kinder nach Varel zu schicken, immerhin
würden die jährlichen Mehrkosten von ca . 15000 Mk . den
kleinen Vorteil mehrfach aufheben . Auf den Einwand , daß
der Unterricht an der Landwirtschaftsschule zu sehr de« In¬
teressen der Landwirte angepaßt sei, läßt sich erwidern , daß
dis spec. landwirtschaftl . Fächer , als Tierzucht , Pflanzenbau,
Bodenkunde u . s. w . , ebenfalls ein allgemeines Interesse haben
(besonders wenn wir an die ländl . Verhältnisse unserer
Heimat denke «) , daß ihnen ebenfalls ein hoher bildender
Wert innewohnt und daß es endlich für manchen jungen
Mann , der auf landwirtschaftliche Beschäftigungen mit einem
gewiffen Dünkel herab blickt , von heilsamem Einfluß sein
wird , wenn er erfährt , daß auch die Landwirtschaft ihre
Wissenschaft hat . Schaden kan » ein solcher Unterricht auch
Nichtlandwirten nicht und weil er nicht die Arbeitskraft
erfordert , welche zur Erklärung einer fremden Sprache nötig
ist , wird guten Schüler » immerhin noch Zeit genug zur
Verfügung stehen , sich privatim das Französische anzueignen.
Endlich können auch diejenigen Elter », die ihreKinder später einem
Gymnasium oder Progymnafium zuweisen , kein Interesse an einer
Schule mit Einjährigenrecht haben . Von diesen Gesichtspunkten
« erden sich auch Schulvorstand und Magistrat haben leiten
lassen . Dieselben machten folgende Vorlagen : 1 . ES sind!

zu schaffe« die drei untersten Klassen einer berechtigten Real¬
schule ( Sexta , Quinta , Quarta ) . 2 . Im Falle eines Be¬
dürfnisses eine 4 . Kl . mit zweijährigem Kursus . 3 . ES ist
Gelegenheit zum fakultativen Lateinunterricht im Anschluß
an die betr . Klaffen eines Gymnasiums zu geben . Falls
man überhaupt das Bedürfnis einer höheren Schule neben
der Landwirtschaftsschule anerkennt , sind diese Vorschläge für
die Bürgerschaft jedenfalls auch in Rücksicht auf die Kosten
annehmbar . — Aus der Bürgerschaft heraus werden noch
Vorschläge laut , die Gedanken enthalten , welche wenigstens
erwägenswert find . So halten einige eine Vereinigung der
Bürgerschule ( in den unteren Klaffen ) mit der höheren Töchter¬
schule für durchführbar (Elsfleth , Brake , Delmenhorst !) ; von
anderer Seite wird in Rücksicht darauf , daß zur Aufnahme
in die Landwirtschaftsschule Volkrschulbildung genügt , und
um den Neubau eines Bürgerschulgebäudes zu sparen , Auf¬
hebung der Vorschule verlangt , wodurch Raum für die
Bürgerschule geschaffen würde , und Erweiterung unserer sechs-
klasfige » Volksschulen zu achtklasstgen , wodurch auch breiten
Schichten der Bevölkerung ein Dienst erwiesen « erden würde.
Auch das Jeversche Gymnasium , die Braker und Delmen-
horster Bürgerschulen haben keine Vorschulen.

s — Eine besondere Vorliebe für Ostersemmel scheinen
einige Langfinger der Landgemeinde gehabt zu haben . In
Büppel ist der Dieb durch das Epeisekammerfenster ge¬
stiegen und hat alle sog . „ Stuten "

mitgenommen . Da von
innen das Fenster schlecht zu erreichen war , hatte er praktischer¬
weise das frisch gebackene Schwarzbrot treppenförmig unter
der Fensteröffnung aufeinander gelegt und so das Freie
wieder erreicht . Auch in Rosenberg soll ein ähnlicher
Diebstahl ausgeführt sein.

^ Bockhor», 30 . März. Unser Gemeinderatbeschloß
in seiner Sitzung vom 18 . März , die zu Steinhaufen be¬
legen « Besitzung der Witwe und Erben des weil . I . B . C.
Lienemann anzukaufen . Dieser Beschluß liegt bis zum
7 . April zur Einsicht offen . — I » der am letzten Sonntag
abgehaltenen Versammlung der Gesangvereine der frie¬
sischen Wehde wurde beschlossen , das diesjährige Sänger-
fest am 4 . Juni in Zetel zu feiern . Da Herr Sridler-
Bockhorn und Herr Rosengarten - Varel abgelehnt hatte « ,
wurden die Herren Mesenbrink - Zetel und Müller - Astede zu
Chordirigenten gewählt . Die Gesangvereine in Borgstede
und Varel nehmen nicht teil an dem Feste . Eine Chorprobe
soll am 14 . Mai bei A . Ohmstede in Astede abgehalten werden.

Ans dem Jeverlaud wird der „Wes . -Ztg. " ge¬
schrieben : Die Mitte Dezember v . I . erfolgte Verhängung
der Grenzsperre gegen Holland » ege« der daselbst unter de«
Rindern stellenweise aufgetretenen Maul - und Klauenseuche
übt eine günstige Rückwirkung auf den diesseitigen Handel
mit Hornvieh aus , indem die Nachfrage » ach letzterem seit
der Grenzsperre eine gegen früher wesentlich größere ist . Von
denjenigen Händlern aus Westfalen und der Rheingegend,
welche früher ihren Bedarf an Hornvieh fast ausschließlich
durch Import aus Holland deckten, besuchen viele jetzt die
hiesigen Plätze , um Hornvieh , namentlich hochtragende Rinder,
anfzukaufes . Mit der Nachfrage find auch die Preise ge¬
stiegen , namentlich wird gegenwärtig hochtragendes bezw.
Zuchtvieh wieder recht hoch bezahlt , beste hochtragende Kühe
bis 500 Mk . per Stück.

Jever , 2 . April. In der in vergangenerWoche hier
abgehaltesen außerordentlichen Generalversammlung des nati-
onalltberalen Vereins sprach die Mehrheit der zahlreichen
Versammlung betreffs der Militär Vorlage die Ansicht
aus , daß nötigenfalls auch die Regierungsvorlage zu be¬
willigen sei, und daß man bei etwaigen Neuwahlen eine»
Kandidaten wähle » müsse , welcher die volle Annahme nicht un¬
bedingt ablehne . Wenn die Parteileitung , zu der man volles
Vertrauen habe , bisher zur Annahme der Vorlage sich nicht
habe verstehen können , so schließe das nicht aus , daß sie
weiter als bisher zu gehen bereit sei, wen » sie bei den
Wahlen sehe, daß sie den Rückhalt im Volke damit nicht
verliere.

er seine großen Pläne zu weiterer Entwickelung geführt
hatte . Goethe hat dem geschichtlichen Charakter nichts von
seinem Nimbus genommen , ihn vielmehr als eine glänzende
Erscheinung hingestellt , voll stolzen Selbstvertrauens , kräftig
und ritterlich in Wort und That . Einem solchen Charakter
stehen die allzu jugendlichen Bewegungen , steht das fast
humoristisch gefärbte Spreche », das glattrasierte Gesicht nicht
an . Ernst und Würde wären hier besser am Platze ge¬
wesen . — Der entgegengesetzte Charakter in äußerer Sitte,aber eins mit jenem an Treue und Tapferkeit ist der
humoristische Selbitz , von Herrn Eeydelmaun ebenso erheiternd
durch Frohsinn und kecke Laune , wie selbst rührend in dem
letzten Kampfe , wo er , am Boden liegend , sich noch seiner
Feinde mit dem Schwert in der Faust erwehrt , « ieder-
gegeben . Zu dem « ackeren , treue » Lerse eignete sich Herr
Scyberlich schon durch den Ton seiner Redeweise ganz vor¬
züglich . Herrn Fronmüller gebührt als Bruder Martin eis
doppeltes Lob , einesteils für den stilvollen Bortrag , andsrn-
teils dafür , daß er die Anrede GötzenS : „ Ehrwürdiger Vater "

,für das nahm , was sie ist, und nicht für eine Andeutung,
eine « der Welt und ihre « Freuden abgestorbenen Greis zu
schildern . Maske , Sprache und Spiel bildete « hier ein
hübsches Ganze . Adalbert v . WeiSlingen ist für den Dar¬
steller keine leichte Aufgabe , die aber von Herrn Droescher
glücklich gelöst wurde . Ein Mann , der überall auf halbem
Wege stehen bleibt und nie den Mut hat , etwas ganz zuwollen , der fast nicht zu wissen scheint , was er eigentlichwill , der sich von einem Weibe dahin stoßen läßt , wo sie
ihn habe » will , der verläumderisch , rachsüchtig wird und dem
auch zu einem Bösewicht die Kraft fehlt , der schließlich , als
er erfährt , daß er Gift von seinem Weibe habe , nicht einmal
sterben kann , ein solcher Mann kan » nur von einem Künstler
dargestellt werden , wenn er Interesse erwecken soll . Herrn
Droescher ist dies gelungen . — Den sinnlichen , liebeheißen
Franz spielte Herr Gregory ganz ausgezeichnet . Mit frischer >

Lebenslust , Munterkeit und keckerLaune setzt Franz ein , dann kommt
die Scene mit Adelheid , wo er sichschon bis zur Verwegenheit wagt,
der schönen Frau die Hand zu küssen, weiterhin wird er bereits so
dreist , der Gebieterin mit Trotz zu drohen , und nachdem er
sich den kühnsten Hvffnungenhingiebr , deren Entzücken ihn bis zum
Wahnsinn begeistert , folgt endlich die Glutszene des letztenAltes , wo der verbrecherische Jüngling aus Adelheid ' s Zimmerkommt . Hier namentlich offenbarte Herr Gregory eine reiche
Fülle poetischer Begeisterung und vermied doch jede Andeutung
zu einer lüsternen Regung . Nirgends war die Zartheit und
Reinheit verletzt , eine « eise Mäßigung überwachte alles . —
Recht charakteristisch in Maske und Spiel « aren auch die
Herren Weyrauther als Faud , Koch als Hauptmann der
Reichstruppen und Claudius als Edler von Blinzkopf . Hoch
über alle steht Adelheid durch Schönheit und aufstrebende»
Geist und verlangt zu ihrer Darstellung mehr als gewöhn¬
liche Kräfte . Frau Fischer - Bormann hatte volle Gelegenheit,
ihre reichen Gaben in Anwendung zu bringe », und leistete
in der That auch den allergrößte » Forderungen Genüge.
Das Verhältnis zu WeiSlingen und zu Franz ist vom Dichter
so scharf und zart hingestellt , daß ein leiser Mißgriff einen
arge « Uebslklang hervorbringen könnte , aber Frau Fischer-
Bormann ' s feiner Takt , ihr echt künstlerisches Empfinden be¬
wahrte sie vor jedem Anstoß dieser Art . Die Hausfrau
Elisabeth fand in Fräulein Ungar die beste Vertreterin . Die
Grundzüge des Charakters , Treue , Ergebenheit , Herzlichkeit,
Frömmigkeit und Rechtschaffenheit bis in den Tod , kamen
überall zum vollsten Ausdruck . Die Marie des Fräulein
Rohde war im ganzen eine recht verständnisvolle Leistung,
nur hätte eS nicht schaden können , wenn die sonst so scharf
charakterisierende junge Künstlerin diesem liebenswerten
Charakter einen zarten Anflug von Sentimentalität verliehen
hätte . Verschiedene Stellen in der Dichtung weise » darauf
hin , daß Goethe sich die Marie nicht frei von diesem Anflug
dachte . _ Pr.

// Jever , 2 . April. Der Bedarf an Grubenhölzern
muß recht groß sein , denn selbst in der Nähe der Stadt
kommen die kleineren Gehölze an die Reihe , für welche be¬
deutende Summen geboten « erden . Augenblicklich wird zu
Husum ein Busch abgeholzt und » erden sämtliche Stämme
und Neste in die vorschriftsmäßige » Längen zersägt und nach
der Bahn geschafft . Aus dem Oldenburgischen wird ge¬
wöhnlich « ach England exportiert.

K Darrgast , 3 . April . Der Sranatfang ist hier
schon in vollem Gange und ist das Fangresultat zufrieden¬
stellend . Im Laufe dieses Sommers sollen aus Veranlassung
des Gemeindevorstandes Probeversuche in Fangkörben von
6 uuL Stabweite gemacht « erden . — Dem Landmann Renke
Brunken hterselbst ist die Legung eines Echienenstranges zum
Zwecke des Kleitransports auf unbestimmte Zeit gestattet
worden . — Die Chauffeegeldhebestelle in Dangastermoor ist
pro 1 . Mai 1893 bis dahin 1894 für 500 ^ an den Wirt
I . D . EchweerS in Dangastermoor verpachtet.

L Kleirrerrfiel. Bekanntlich ist unsere Verbindung
mit Landwührden im Sommer eine recht gute , doch machen
sich r - Zt . einige Wünsche bemerkbar , die uns wahlberechtigt
erscheinen und die wir den Behörden zur Kenntnis unterbreiten
möchte « . Unsere Dampferoerbindung hört jetzt nachmittags schon
auf , wenn der Nachmittagszug von Oldenburg hier eintrifft,
« ährend im Sommer bis 10 Uhr abends gefahren wird.
Da es jetzt bis nach sieben Uhr hell ist, so könnte die letzte
Fahrt wohl ohne Schaden von hier nach Dedesdorf um siebe»
Uhr erfolgen , so daß nicht mancher genötigt wäre , bis zum
ander « Morgen hier oder in Dedesdorf zu verbleibe « . Hier¬
mit würde jedenfalls einem fühlbaren Bedürfnis ab geholfen
werden.

^ Bo « der Weserkaute . I » den letzten Tagen
sah man überall auf dem Außendeichslande große sogenannte
Schmortfeuer , welche vom Verbrennen der angetriebenen
Reits herrührten . — Reit wird hier immer mehr gefragt
und jetzt pro Fiemen mit 8,50 Mk ., einzeln sogar mit
9 Mk . bezahlt.

H Elsfleth , 2 . April . Laut Telegramm ist die
hiesige , in Lübeck ueuerbaute Stahlbark „ Anna "

, Kapitän
Christians , gestern in Adelaide angekomme « . Dieselbe ging
am 6 . Januar von Gothenburg in See . An Bord alles wohl.

// Ateus , 2 . April. Gestern Nachmittag 2V, Uhr
brach in dem Hause des Händlers Karl Ammerman » Feuer
aus , welches so rasch um sich griff , daß das Gebäude in
kurzer Zeit eingeäschert wurde . Ueber die Entstehung ist
bis jetzt nichts bekannt geworden , doch ist das Feuer zuerst
am Firste gesehen worden . Das Vieh konnte gerettet werde « ,
sowie auch die besten Möbel . Versichert ist Ammermann bei
der „ Providentia " .

* Seefeld . In der letzten Versammlung der land¬
wirtschaftliche « Abteilung Schwei hielt Herr Hunteman»
aus Oldenburg eine » interessanten Vortrag über Obst - und
Gartenbau mit besonderer Berücksichtigung des Kartoffelbau ' S
in der Marsch , wozu Herr H . eine Reihe neuerer Kartoffel¬
sorten zum probeweisen Anbau mitgebracht hatte . Empfohlen
wurde , neben den alten Sorten , namentlich die hier ver¬
breiteten blauäugigen , die Sorten Reichskanzler , Simfo » und
Phöbus anzubauen . Die Abteilung beschloß in Rücksicht,
daß der Obstbau hier eine ziemliche Bedeutung erlangt hat,
im nächsten Herbst eine Obstausstellung zu veranstalten,
zur Aufstellung des Lokalsortiments . Herr H . wird dieser-
wegen Verhandlungen mit dem Obst - und Sartenbauverein
anknüpfen . Ferner wurde ein Schreibe » des Vorstehers des
chemischen Laboratoriums Herr » Dr . Petersen an unser
Vereinsmitglied Rabben mitgeteilt , welcher Kleiboden unter¬
suchen ließ , der unter dem Moore sich befunden hatte.
Derselbe äußerte , als er auf die Moorflächs gebracht war,
giftige Wirkungen für den Pflanzenwuchs . Es stellte sich
heraus , daß namentlich schweselige Säuren , Eisenoxydul rc.
die Ursache sind . Um das Land von diesem Gift zu be¬
freie » , wurde eine Kalkung mit Astzkalk in erster Linie em¬
pfohlen und zwar 1500 — 2000 KZ pro Hektar . Diese
Kalkung dürfte öfter zu wiederholen sein . Die Abteilung
stimmte der Frage , ob die Einrichtung einer LandeSviehver-
fichsrung zweckmäßig sei, zu . Ferner wurde noch mitgeteilt,
daß von den 10 Pferde », welche zur Münchener Ausstellung
geschickt « erden , 6 aus dem Abteilungsbezirk Schwei find.

* Bntjadirrge « . Wie der . Butj . Ztg .
" aus zuver¬

lässiger Quelle mitgeteilt wird , hat sich ei« Unternehmer
bereit erklärt , eine Petroleummotor - Eisenbahn von
Nordenham « ach Eckwarderhörne anzulegen . Die Bah«
soll neben der Chaussee hergeführt « erden , und zwar etwa
so, daß eine Schiene vielleicht noch eben auf der Fahrbahn
liegt , die andere dagegen auf der Berme . Es wäre mit
großer Freude zu begrüße », wen » sich diese Mitteilung be¬
stätigt , und vor allen Dingen , wenn diesem Bahn - Projekte
von seiten der hiesigen Behörden das gebührende Entgegen¬
kommen gezeigt wird . Es spricht ja auch manches gegen
eine solche, längs der Chaussee hergeführte Bahn : Zunächst
das so naheliegende Bedenken , daß die Petroleumbahn in
der ersten Zeit gefährlich ist für den Verkehr mit Fuhrwerk.
Dem ist jedoch die Thatsache entgegenzuhalte » , daß diese
Bah » bei weitem nicht die erste ist , die neben einer Chaussee
herläuft , daß ferner die Chauffee durchaus nicht zu den ver-
kehrsreichsten gehört , an oder aus denen ein Betrieb von
Motor - oder Lokomotiv -Bahne » stattfindct ; endlich , und das
dürfte den Ausschlag geben , verlautet über Unglücksfälle,
welche durch das Nebeneinanderlaufen von Eisenbahn und
Chaussee herbeigeführt worden wären , so wenig , daß die
Gefahr solcher Anlagen nur eine scheinbare genannt werde»
kann . Im Gegenteil , ein tüchtiger Fahrer wird sich freuen
zu der Gelegenheit , seine Pferde an Gegenstände und Ge¬
räusche zu gewöhnen , welche denselben in jeder Stadt auf
Schritt und Tritt begegnen , und dadurch gegen die
Gefahr einer Katastrophe infolge ScheuenS der Pferde in
höherem Maße gesichert sein als bisher . Eine solche Bahu-
anlage würde ungeheure Vorteile bringen und eine Hebung
des Verkehrs herbeiführen , sowohl des lokalen , als auch des
durchgehenden auf der Straße Hamburg - Cuxhaven -Bremer-



haven - Nordenham - Eckwarderhörne- Wilhelmshaven -Emden-
Delfzyl-Leenwarden.

// — Die Knabe» waren in den letzten Tage « vordem Feste «och recht fleißig gewesen und hatten große Haufe«von Brennmaterial aufgetürmt . Am ersten Osterabendbrannten die großen Feuer in ganz Butjadinge «. Auch ander gegenüber liegenden Küste sah man die Osterfeuer in
langer Reihe.

* Vechta , 1 . April . Der österliche Frühgottesdienst,
welcher bisher um 4 Uhr morgens seine » Anfang nahm,
ist mit Rücksicht auf die neue Zeitrechnung umgesetzt und zwar
zweckmäßigerWeise nicht auf halb 4 Uhr, sondern auf 5 Uhr.— Gestern ertrank auf der hiesigen Poggenburg ein vier¬
jähriger Knabe in einem Cementsaß, dar als Wasserbehälter
diente . Als man das Kind, de» Kopf im Wasser, die Beine
in der Luft, bemerkte, mußte es schon längere Zeit in dieser
Lage verharrt haben, den « alle ärztlichen Bemühungen ver¬
mochten kein Lebenszeichen mehr hervorzurufen.

Aus Oftfriesland, 30. März. Der Vorstand des
» Deutsch- Hannoverschen- Oldenburgische» Pferdezuchtvereins"
will auch in diesem Jahre den Herrn Oberlandstallmeifter
von Preußen bitte », zu der im kommenden Sommer in Ost-
sriesland in Aussicht genommenenMusterung von Zuchtpferde«wieder persönlich zu erscheinen und seinen Bedarf an hiesigen
(ostfriesischm ) Hengsten direkt vom Züchter einzukaufen.

Ans all -- Wett.
Berlin , 2. April . Etwas kostspielig gestaltete sich ein

Aprilscherz, den ein in der Jakobstraße wohnender Herr D. sichgeleistet hat . Schon seit einigen Tagen hatte er seiner Gattin ge¬heimnisvolle Andeutungen über eine zu erwartende größere Geld¬
sendung gemacht, und die Gattin war schon im Stillen mit sich zuRate gegangen, in welcher Weise sie am besten einen Teil des Mam¬
mons für ihre eigenen Bedürfnisse verwenden könne. Für eine Bade¬
reise, oder für eine neue Robe, oder vielleicht für beides zusammen?Aber vorläufig mußte sie noch mit ihren Entschlüssen zurückhalten,da ihr Gatte über die Höhe der zu erwartenden außergewöhnlichenGeldsendung ein geheimnisvolles Schweigen bewahrte. Da endlich— es war gestern früh — erscheint der Geldbriefträger mit schmun¬zelndem Gefühl und der Mitteilung , daß er eine für Madame Per¬sönlich bestimmte Postanweisung habe. Mit zitternder Hand quittiert
sie , ohne in der Aufregung erst nach dem Betrage der Einzahlungzu sehen, und dann legt der Postbote lächelnd . fünf Pfennigaus Len Tisch. „ Die Geldsendung beträgt zehn Pfennig, " sagt er,„davon gehen fünf Pfennig Bestellgebühr ab , so daß . "

„ Be¬
halten Sie den Rest, ich danke . ein Scherz meines ManneS",ruft Frau V., die einer Ohnmacht nahe ist. Ihr Gatte findet siebald darauf in einem sehr bedenklichenZustande, sie hat einen ihrer
„Zufälle ", der sie erst verläßt, nachdem er ihr unter heiligenSchwüren . eine Badereise und drei neue Robe« versprochenhat.Er hat aber auch geschworen, niemals mehr einen Aprilscherzzu machen.Jena, 3 . April. Auf dem hiesigen Marktplätze , wo
Fürst Btsmark im Sommer v. I . zum thüringischen Volke
jene bedeutsame Rede gehalten hat, beabsichtigt man, einenBismarck - Brunnen zu errichten. Ein erheblicher Teil
der auf etwa 8000 Mk. geschätzte« Kosten ist bereits gesichert,
de« noch fehlende» Teil hofft der eingesetzte Ausschuß durch
Sammlungen zu erhalten . Die Ausführung des Brunnens
wird den einfachenVerhältnissen der Stadt angepaßt werden;er soll indessenein Kunstwerksein und dem Markts zur Zierdegereichen.

Lübeck , 2. April. Auf dem im hiesige « Hafen liegen¬de» Dampfer „ Falke" sind mehrere Personen durch Aus-
strömsn von KohlengaS verunglückt. Ein Maschinist ist tot,der Kapitän und ein Steuermann find schwer erkrankt.

Esse » a. R ., 1 . April. Die „Rhein.-Westf . Z. " meldet
aus Siegen : Drr Wilddieb Dietrich, der am Freitag,23. v. M., mit zwei anderen Verbrechern aus demStegener
Gefängnis ausbrach, hat vorgestern Nacht in Weidenau seine
Ehefrau und seine drei Kinder ermordet . Die Spur des
Verbrechers ist bisher «och nicht gefunden.

Braunschweig , 2 . April. Ein eigentümlichesVorkommnis bringt das „Br. Tagebl .
" zur allgemeinenKenntnis : Vor mehreren Monaten verstarb auswärts eineältere Dame, deren irdische Ueberreste, einem bei Lebzeiten

ausgesprochene« Wunsche der Verstorbenen gemäß, im Heidel¬
berger Krematorium verbrannt wurden . Die hier lebende
Familie beantragte nun , die Aschenüberrests der Verstorbenen
auf dem hiesigen Centralfriedhofe in geweihter Erde beisetzenzu dürfen . Das herzogliche Konsistorium lehnte aber diesen
Wunsch ab, und obgleich der hiesige Magistrat das Gesuchder Hinterbliebenen warm befürwortete, entschied das Kirchen¬
regiment, daß es bei der Entscheidung des Konsistoriums zubewenden habe und daß die Bestattung der Aschenüberresteder Entschlafene» in geweihter Erde zu verweigern sei.

Hof- Weltgeschichte . „ Also, Hoheit, wann endeteder dreißigjährige Krieg ? " — „ 1638 !" — „Das ist sehredel von Ihnen, Hoheit, daß Sie den so verderblichen Kriegum zehn Jahre abzukürze» wünschen . "

Handel , Gewerbe rmd Verkehr.
DeutscheMilitiirdieust -Brrsichrruugs-Austaltiu Hannover. — ImMonat März waren zu erledigen 2247 Anträge über ^4 2,493,000 .—.DaS Vermögen erhöhte sich von >4 48,964,000 .— auf ^4 46,537,000 .—.

Oltenbnrs , 4.
SD« - and Lrih-Bauk.

April. Kursbericht dr» v » r«»m« tlchi»
gekauft »erkauft

4 PLt. r
» '/. «Pt.

» rutsche ReichSmileihe . . .
do . d». . . . .

S pLt. do . do . . . . .»'/ - P« t . Lldeubur, . Lousol» . . . .
(Stücke L100F4 im » erkauf '/« pLt . höher.)» PLt. Oldenb. Prämien -Anleihe (jetzt iu PLt.4 PCt. Preußische ronsolidirtr Anleihe

» '/ , pTt . d » . d« . do.
» pLt. d». do . do.
» V,pLt . Bremer Staats -Anleihe . .

uotirt)

» '/, PLt. Hamburger Rente
4pLt . Oldenburg . Lommunal -Auleihe» . . .4 PLt. do. d» . (Stücke 41« -« )
« V, PLt. do . do.
» 7. PLt. Oldenb . Bsdeneredit -Pfandbriefe (kündbar)3V, PTt. » ltonaer Stadtanleihe
4 PLt. Darmstädter d» .

PLt.
107.40
100.85
87,10
» .60

127,80
107,45
101,10
87.10
98.80
98. 10

101
101,25

«8

P« t.
107,95
101.50
87,65

100.50

128,60
108
101,65
87,«5
96,85

99

97,20 97,75
4 PLt. Eutin-Lübecker Prisr .-Obligatiour«» V, PLt. Weimarische Stadt - Anleihe . . . .
5pLt . Italienische Rente.

(Stücke von 20,000 frr. und darüber.)
PLt. Italienische Rente . . .

(Stücke von 4000, 10« und 5« frc.)5 PLt. Italienische Eisenbahn- Prioritäten , garantirt
(Stücke von 600 Lire im Verkauf V, P« t. höher.)4 PLt. Ungarische Gold -Rente (Stücke von 10« fl.)4 PLt. do . (Stücke von 5« fl.)

4 pLt . Pfandbr . d . Braunschw.«Ha«»ov . Hypothekenb.
4pLt . Psandbr . d . Preuß . Bodrn -Lredit-Actten-Bani
» '/« PLt. Pfandbriefe der Rhein . Hhpoth. -Bank . .5 pLt. Btckefelder Prioritäten.
5pLt . Borusfia -Prioritäten . .4 PLt. Glashütten - Priorität ., rückzahlbar10» . ,4'/, °/, Warps -Spinnerei - Prioritäte «, rückzahlbar105
Oldenburgische Landesbank- Aetten.

40 pCt. Einzahlung und 5 PLt . Zins »,«
91. Deeember 1882.)

101
97.10
93. 10

93,20

57,95

97.10
87,85

101,50 102.05
101,10 —

96,90 97,4«
1« -
1« —
145 -

93,65

93,90

87,65
98,15

Oldenburger Slashütten-Actien . — —
4 PLt. Zins vom I . Januar).

Oldenb.-Portug . Dampfsch.-Rhed.-Aetien . . . . — —
(4'/, ZinS v. 1 . Januar)

WarpSspinnerei - Priorität « «Actie» III . Emission . — —
Wechselauf Amsterdam kur , sür fi. 1« i« -k . . 188,40 1«9,20

„ „ London » für 1 L. „ „ . . »0,375 20,475
„ „ Rrw -Hork „ für 1Do, . „ , . . 4.17 4.22

Holländische Banknote« für 10 Gulden „ „ 19,80 —
» « der Berliner Börse «otirten gestrk « ?

Oldenburgische Spar « n. Leih-Bank- Actien —
Oldenburg. Eisenhütten - Artien (Augustfehn) 65.50°/, G.
Oldenb. » rrficher-.Gesellschast»- « crirn Per Stück 1540 -44 » .

DiScont d« Deutsche« « eichsbank 3 »Lt.

April . Kursbericht derOldenburg , 4.
Laudesbank.
4pEt . Deutsche Reichsanleihe . . . .3 '/,pCt . dergleichen . .SpCt. dergleichen . ^ ^3 '/, PCt. Oldenburg, s-msol . Anleihe .

'
Stücke 4 -L 10" — >/» pCt. höher3pCt . Oldenburg. Präm - . . -Obligationen in pE4pEt . Preußische kor olid -erte Anleihe3 -/, PCt. dergleichen .

3pLt . dergleichen.
4pEt . diverse AmtsverbandSanleihen .3 '/, PCt. dergleichen.
3 '/, PCt. Berliner Stadt -Obligationen .
5jpCt. Italienische Rente, große Stücke

kleine do.
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzügevon 18,2 PCt.)

4pCt . gar. Eutin-Lübecker Prior . -Obligationen . .4pEt . Creselder Eisenbahn-Obligationen . . . .3pCt . Italienische garant . Eisenbahn-Obligationen
dergleichen, kleine Stücke.

(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzüge .)5 pCt . San Francisco L Rorth -Pacific I. Mortgag«Gold -BondS.
4pCt . Eisenbahn- Rentenbank-Obligationen . . .4 PCt. Frankfurter Hhpotheken- Kredit-Verein Anteil¬

scheine .4 pCt. Pfandbriefe der Preußischen Central- Boden-
Kredit - Aktien - Gesellschaft von 1890, bis
19« unkündbar.

3 '/,pCt . dergleichen.3'/ , PCt. Preuß . Central -Kommunal-Obligationen .4 pCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit- Aktien-
Bank, Ser . 14, bis 1906 unkündbar . .'/, PCt. dergleichen.
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Schiffsnachrichten.
Oldrnburg -Portugiestsche Dampfschiffs-Reederei. Der Damdi -.

„ Coimbra", Kapt. Claaßen, ist am 1. d. M. in Oporto angekommky.

Märkte.
Berlin , 29 . März. Städtischer Centralviehhof . (AmMilBericht der Direktion .) Heute standen zum Verkauf : 1034 Rind«10,001 Schweine, gegen 5000 Kälber, 2247 Hammel. Nur unge¬fähr der vierte Teil des Rinderauftriebs , in der Hauptsache geringeWare, wurde zu Preisen wie am letzten großen Markt abgeseäSchweine waren zu reichlich angcboten, der Markt verlief daher sei,schleppend und wurde nicht geränmt. I . 53—54, ausgesuchte Post«darüber, 2. 51—62, 3. 46 —» 0 ^4 für 100 Pfd . mit 20»/ , Lar,.Bei Kälbern war der Auftrieb so stark ausgefallen , wie eS bMn

noch nicht dagewesen. Das Geschäft gestaltete sich äußerst flau unischleppend, auch ist Ueberstand zu erwarten. 1 . 52 - 56, ausgesucht,Ware darüber, 2. 46—KI , 8. 35 —45 H für 1 Pfd . Fleischgewicht.Bei Hammeln trat keine bemerkenswerte Preisänderung ein. Sog,,nannte Osterlämmer waren st rk vertreten und wurden Verhältnis,mäßig gut bezahlt. 1 . 35 — 38, beste Lämmer bis 42, ausgesuchtrPosten darüber, 2 . 30—34 H für 1 Pfd . Fleischgewicht.

Witterrrugsbeobachtuugeu i« Oldenburg
von A. Schulz , Optiker. l
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Kampsgenoflen-Verein
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
Versammlung am Donnerstag, den 6. April d. Z.,

abends 8'/, Uhr, im Vereinslokal (Markthalle).

Anzeigen.
Rastede. Am
Donnerstag , de« S . April er.,

nachm . 2 Uhr,
werde» im Nedderstenfuhrenkamp im Lehmdermoor:

SSO Fuder gehauene Fuhren,
Riechelv, Schlsngenpfähle u. Bohnenstangen,

meistbietend verkauft.
_ C. Hageudorff, Auktionator.

Bekannte Glückskollekte.

Wiesenland-Verheuerung.
Oldenbnrg . Der GastwirtC. Rohleder

Hieselbst , hinterm Gerberhof 7, läßt seine am
Prinzessinweq und Rummelweg zu Oldenburg
belesenenWiefeuländsreieu am

Dienstag , dev 11 . April I .,
nachmittags S Uhr,

(nicht am Montag , den 10 . April d . I ),
nochmals zur Verheuerung aufsetzen.

Heuerliebhaber ladet mit dem Ersuchen, sich l
iu der Wohnung des Bei heuerers versammeln
zu wollen, hiermit ei .r

Eds Meiuers , Auktionator.
Oldenbnrg . L ^ von sem verstorbenen

Köter Hern». Eilers zu Etzhorn nach«
gelassene , in der Gemeinde Osternburg im
kleinen Felde Lelegsne, 1,1901 La große

Wiese
habe in Auftrag zu verheuern.

Heuerliebhaber wolle« baldigst bei mir Vor¬
kommen. Edo Meiuers , Aukt.

Oldenburg.
Kuhkalb.

Junge Lear«
'
erhalten gutes und billiges

Logis . Sandstrabe 24.

Z« verkaufe» er« gutes
Ziegelhosstrabe 62.

Marienbmg. Geldlott. scholl DoNNevstttg,W
^ den 13 . u. 14 . April . Gstgw. 373 , 000 , Hptgw . 00 , 000 ,
M 30 , 000 , 13,000 Mk . u. s. w. L Orig. -L. 3 Mk.
« V» Ant . nur 1,60 , V. 88 Pf. Porto und Liste 30 Pf.
8 Bei Bestellung diese Zeitung nennen. Fürnur 1 Mk. kan« man obige' Bezeichnung erproben. Freiburg . Geldlott . Preis wie oben. Stettin. Pferde

1 Mk. Billigst. Sende auch per Nachnahme.^ i Rauenb. Berlin.
Prima Oflsries.Kümmelkäse

GroßesPreis -Kegeln
^

in
„Oppvrwsnn 's Hotel"

am Sonnabe«- , de« 8 . , Sonntag,
de« S., ««- Montag, de« 10. April,

auf meinen neu renovierten 2 Bahnen.
M>" Es gelange » nur Geldpreise

LAv BertLilrma.
Kegelkarteu st 50 Psg. au der Kaffe.

Anfang des KegeluS jeden Nachmittag 4 Uhr.
Hierzu lade ich die Mitglieder des Kegel¬

klubs und alle Freunde des Kegelns ganz
ergebenst ein. Oppermann.

Zu verk . 1 schönes Kuhkalb u. L trächtiges
Schwein , w. Ende April ferkelt.

Zi-gelhofstr . «.

Ger. Aale, Bückinge,
KielerGprott, große fetteLachsheringe,
Granat emps . D. G . Lampe.

Gesuchtauf sofort oder zum 1. Mai ei«
Mädchen , welches kochen kann.

Frau M . Brauer , Ofenerstr. 43.

Koryert-Aiyeige.
Das achte Abonnements - Konzert

derGrohherzogl . Hofkapelle findet
Mittwoch, den S . April d. I .,

abends ?V» Uhr,
im Theater statt.

Programm : Ouvertüre „Die Abenceragen"
von Eherubini ; Klavierkonzert Nr . 5 von
Beethoven ; Hllo. xastorals von Scharwenka ; l
Klaviersoli v . Bach, Chopin, LiSzt ; Symphonie!
Nr. 5 „LeNore " von I . Raff.

Nadorst. Z« verk. eine junge trächtige
Ziege. Joh . Klockgether.

Dienstag , de» 4. April . 106 . Vorst, im M
Wegen plötzlicherErkrankung des Hrn . Gregory
statt der angekündigten Vorstellung „Die
Journalisten" :

Nora.
Schauspiel in 3 Akten von H. Ibsen.

Kaffenöffnung 7 Uhr.
Ansang 7V, Uhr. -WU

tzk Bremer Stsdtthester . 4!
Mittwoch, den 5 . April . (Bei aufgehobene«
Abonnement.) Letztes Gastspiel des Fräulein h
Kathi Bettaque vom Stadttheater in Hamburg.

Der Bajazzo (Pagliacct ).
Große Oper in 2 Akten und einem Prolog.

Dichtung und Musik von A. Leoncavallo.
Deutsch von Ludwig Hartmann.

Redda : FräuleinKathi Bettaque . — Hierauf!
Der Widerspenstigen Zähmung.

Komische Oper in 4 Akten von H. Goetz . >
Katharina : Fräulein Kathi Bettaque . !

Todes -Anzeige.
Hammermühleb. Marienwerder,Westpr .,

30. März.
Heute Abend 6V, Uhr entschlief sanft und

ruhig nach kurzem Krankenlager uusere innig¬
geliebte Mutter

Julie Buschmann , geb . Herboth,
im bald vollendeten 70 . Lebensjahre. Dieses
zeigen de« Verwandten und Freunden der
Verstorbene» tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen:
H. Hoppeund Frau. H. UhlichundFra«.

Verleg und Druck von o . urs, für dieRedaktiou veranLcvo » cuch : O. Scharf in Oldenb . rg. Pe-rrftraße
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Des Andern Weib.
Novelle von Reinhold Ortmann.

(Nuchvruck »«rb,t «»>)' (Fortsetzung.)
c^l Willy Rordeufelds Hause wurde — äußerlich wenig-

L«ris — Trauer um die verstorbene Rechnungsrätin
nicht allzu lange festgehalten. Roch war das Jahr nicht zu
Ende und schon gab es fast allwöchentlich i« der kleinen
Billa hellerleuchteteFenster, fröhliches Stimmeugeschwirr und
übermütiges Lachen . Bernhard Falk sah von seinem
Bureau die Equipage« und Droschken, in denen die Gäste
feines Kompagnons vorfuhren , und die offenbare Pietätlofig«
keit, mit welcher Margarethe da» Andenken an ihre tote
Mutter behandelte, that ihm im innersten Herzen wehe. Aber
er gestand eine derartige Empfindung kaum sich selber ein,
und niemals würde es ihm in den Sinn gekommen sein, ihr
einem anderen gegenüber Ausdruck zu geben.

Als der Prokurist Bottstei«, der ihn neuerdings unter
allerlei Vorwänden immer häufiger besuchte , der Lebens¬
führung Rordenfeld'S einmal in wenig respektvoller Weise
Erwähnung that, sah ihm Bernhard Falk mit einem so er¬
staunten und zugleich verweisenden Blick ins Gesicht , daßder Buchhalter alsbald in großer Verlegenheit wieder ver¬
stummte. Um so größer war daher seine Ueberraschung, als
Bottstein eines Abends ohne anzuklopfen in das Zimmer
stürzte, eine» offenen Brief in der Hand und mit allen An¬
zeichen großer Erregung . „ES thut mir leid, daß ich Eie
damit behelligen muß, Herr Falk, " sagte er, „aber ich darfnicht länger schweigen . Mein Gewissen macht es mir zurPflicht, Ihnen endlich alles zu sagen, was hinter IhremRücken geschieht .

"
Verwundert hielt der Fabrikbesitzerin seiner Arbeit iune.

„ Was hinter meinem Rücken geschieht ? " fragte er. „WollenSie etwa jemanden bei mir verklagen? "
„Ich will Ihnen reinen Wein sinschenken — weiter

nichts ! Lese» Sie, bitte, diesen Brief. "
Die Aufforderung klang so dringend, daß Falk trotzeines gewissen innere« Widerstrebens das Blatt in Empfangnahm . „Bon Hermann Eeefeld, dem Vertreter des Dort¬

munder Eisenwerkes?" sagte er, nachdem er zuerst einen
Blick auf die Unterschrift geworfen. „Es handelt sich also
vermutlich um eine Angelegenheit kaufmännischer Natur.Eie wissen , Herr Bottstein, daß diese ausschließlich von« einem Kompagnon erledigt werden. "

„Ihr Herr Kompagnon giebt heute ein Fest und hatmir aus meine dringende Bitte um eine Unterredung sagen
lassen , daß er heute nichts mit geschäftliche » Dingen zu thun
haben wolle. Die Beantwortung dieses Briefer duldet aber,wie Eie selbst sehen werden, keinen Aufschub, und in Ihrem
eigenen Interesse sollten Sie von seinem Inhalt Kenntnis
nehmen. "

Bernhard Falk laS:
„Herren Rordenfeld und Falk!

Auf die gefällige Zuschrift vom gestrigen Tage erwidere
ich, daß ich nicht in der Lage bin, Ihr Accept über acht-
undsechzigtausend Mark noch einmal zu prolongieren . Der
Wechsel wird Ihnen morgen als am Fälligkeitstage orduungS-mäßig präsentiert werden, und ich kann nicht unterlassen, Sie
darauf hinzuweise«, daß ich im Interesse des von mir ver¬tretenen Werkes im Falle der Nichteinlösung »«verweilt undmit allem Nachdruck diejenigen Maßregel« ergreifen müßte,
welche mir zur Sicherstellung meiner Forderung geeignet er¬
scheinen . Achtungsvoll

Hermann Eeefeld . "Der Ingenieur überflog das kurze Schreibe« zum zweitenund dritten Male , aber er schüttelte auch dann noch ver¬
ständnislos den Kopf. „Was heißt das , Bottstein ?" fragteer. „Was soll ich aus diesem Briefe machen?"

„Dar heißt, daß bis morgen Mittag um zwölf Uhrei« Wechsel von achtundsechzigtausendMark eingelöst werden
muß und fich nicht achtzehntausend in unserer Kaffe be¬
finden, — das heißt, Herr Falk, daß die Firma binnen
zweimal vierundzwanzig Stunden fich wird zahlungsunfähigerkläre« müssen ."

Der Andere blieb auch jetzt noch ruhig . „Sie sehe«
Gespenster, mein Lieber," sagte er gelassen . „ Glauben Sie,daß Herr Rordenfeld Feste veranstalte« würde, wen« eine
solche Katastrophe vor der Thür stände? Ueberlaffen Sie er»ur getrost ihm, für die Einlösung des Wechsels Sorge zutragen . Er wird das erforderliche Geld schon zu rechter Zeitzu beschaffen wissen.

"
„Aber ich sage Ihne«, daß er es nicht beschaffe« wird,"erklärte der Prokurist mit großer Bestimmtheit . „Unsere

Hilfsquellen find erschöpft und unser Kredit ist erschüttert.Niemand würde uns auch nur den vierte« Teil einer so
großen Summe anvertrauen . "

„Wie sollte ich Ihnen das glauben, da ich doch die besten
Beweise für den ausgezeichnetenStand unseres Etablissements
habe? Ist denn nicht das erste Betriebsjahr mit einem be¬deutenden Reingewinn abgeschlossen worden?"

Bottstein zuckte mit den Achsel« und meinte zögernd:
„ Allerdings. Und doch liegen die Dinge augenblicklich so,
dürfte

eben geschildert. Wen« ich alles sage»
Bernhard Falk blickte nach der erleuchtetenVilla hinüber,aus deren Fenster« eben die gedämpften Töne eines Klaviersbis zu ihm herüberdrangen und er stand hastig auf . „Ichwünsche vorläufig nichts weiter zu erfahren, " sagte er.„Sie find also ganz sicher, daß die Summe, von der in

diesemBriefe die Rede ist, morgen nicht vorhanden sein wird ?"
„Ganz sicher ! Ich weiß, daß Herr Rordenfeld in den

letzten Tagen umsonst die verzweifeltsten Anstrengungen ge¬
macht hat, dar Geld aufzutretben ; denn es war ja voraus¬
zusehen, daß Eeefeld den Wechsel nicht noch einmal prolon¬
gieren würde. "

„Und wenn es dennoch geschähe , würde damit die Gefahr
abgewendet sein, von der Eie sprechen ? "

„Für de« Augenblick wohl . Aber eine wirklicheRettungwäre es kaum, wenigstens nicht, so lange Herr Nordenfeld
fortfährt , in dieser Weise zu wirtschaften. "

„ Was heißt das ?" fragte Falk strenge. „Was für eine
Beschuldigung wagen Sie da zu erheben? Ich muß Sie
bitten, Herr Bottstein , Ihre Zunge künftig etwas besser im
Zaum zu halten .

"
„Run natürlich , Sie «ollen schon wieder nichts höre» !

Aber ich sehe nicht ein, weshalb ich mir immer wieder den
Mund verbieten lasse» soll. Meinetwegen mögen Sie mich
entlassen, denn allzu lange wird es mit der Herrlichkeit ja
ohnedies nicht mehr dauern , wenn Eie durchaus blind undtaub in Ihr Verderben hineinrsnnen «olle». Als ein ehr¬
licher Ran« möchte ich aber denn doch wenigstens gehen,und darum werde ich jetzt rede», ob Sie mich hören «ollen
oder nicht.

„Ja , die Fabrik hat im erstenBetriebsjahre mit Gewinn
gearbeitet und sie hätte ohne Zweifel eine glänzendeZukunft
gehabt, wenn nicht Herr Rordenfeld selbst gleichsam geflissent¬
lich alles wieder ruiniert und untergraben hätte . Ich will
gar nicht davon sprechen , daß er mit einem Male augenschein¬
lich alle Lust zum Arbeiten verlor und seine Kontor-
stunden nur noch dazu benutzte, Besuche zu empfange», die
nicht einmal immer ganz paffende und schickliche waren . Di«
Arbeit hätte ich am Ende wohl allein bewältigen können,und wenn schon keine « Aufschwung, so hätte es doch auch
wohl keinen Stillstand in der Weiterentwickelung des Etab¬
lissements gegeben.

„ Aber Herr Rordenfeld hatte auch Geldbedürfnisse, die» eit über den ihm zustehenden Anteil an dem bisher erzielte»Gewinn hinausginge ». In immer kürzeren Zwischenräume«
»ahm er beträchtliche Summe » aus der Geschäftskaffeund
ließ sie auf sein Privatkonto überschreiben. Als uns infolge¬
dessen bald die Betriebsmittel knapp wurde», nahm er feine
Zuflucht zu dem anfänglich ja sehr bequemenAuSkuustSmittel,
an Stelle der fälligen Barzahlungen Wechsel mit demAcceptder Firma zu geben, und man weigerte fich nicht, dieselben
anzunehmrn, da sich unser Haus bis dahin den Ruf der
Strebsamkeit und Solidität zu erwerben gewußt hatte . Aberals dann die ersten Fälligkeitstermine herankamen, nahmen
auch die peinlichen Verlegenheiten ihre« Anfang . ES wurde
mit jedem Male schwieriger, dar erforderliche Geld anzu-
schaffe» ; Ihr Herr Kompagnon aber »ahm die Sache immer
«och von der leichten Seite und verwies, wenn ich mir
erlaubte , ihm Vorstellungen zu machen, auf den erheblichen
Betrag sicherer Außenstände, über die wir noch verfügten, und
auf die großen Bestellungen, die uns in sicherer Aussichtständen.

„Als ich dann aber vor vor etwa zwei Monaten , von
der Rot gedrängt, daran ging, die letzten dieser Außenstände,die nach de« getroffenen Vereinbarungen noch nicht einmal
fällig waren, einzuztehen, da wurde mir zu meiner Ueber-,raschung und Bestürzung von verschiedenenSeiten die über-

'
einsttmmende Mitteilung, daß bereits vor kürzerer oder
längerer Zeit Herr Willy Nordenfeld persönlich die Zahlungin Empfang genommen habe . Ihr Herr Kompagnon mußteauf meine Frage die Richtigkeit dieser Behauptung zugeben,und von dem Augenblick an find wir aus den schwerste»
Bedrängnissen nicht mehr heraus gekommen. Dis Bestellungen,auf die wir gehofft hatten , sind auch ausgeblieben ; man hat
sie anderen Firmen zugewendet, deren Inhaber fich wohleifriger und angelegentlicher darum bemüht haben mögen,und außerdem ist uns »och vor etwa vier Wochen ein nicht
unerheblicher Verlust durch den Bankerott eines Buchdruckersentstanden, dem Herr Rordenfeld trotz meines Abratens in
ziemlich leichtfertiger Weise Kredit gewährt hatte.

„ So liegen — ehrlich und ohne Beschönigunggesprochen— die Dinge in diesem Augenblick . Vielleicht wäre es jamöglich, alles wieder ins rechte Geleise zu bringe«, wennwir unsere Kräfte zusammennehmen und uns auf das spar¬samste einrichten würde« . Aber es wäre dazu vor allem
nötig, daß das von Herrn Eeefeld vertretene Eisenwerk, vondem wir unser Rohmaterial beziehen, uns nicht den Kredit
abschneidet, und daß Herr Nordenfeld aufhört , in der bis¬
herigen Weise über unsere Betriebsmittel zu verfügen.

"
Bernhard Falk war während der niederschmetternde«

Eröffnungen des Prokuristen ein paarmal im Zimmer aufund ab gegangen. Run blieb er vor ihm stehe« und sagte:
„Jedenfalls müsse « wir alles thun , was in unseren Kräfte«
steht , um wenigstens »och für morgen das Aeußerste abzu-wende« . Sie sagen, daß Sie «och achtzehntausend Mark inder Kaffe haben?"

„Soviel wird eS ungefähr sein. Aber woher ich etwas
Weiteres nehmen sollte, weiß ich wahrhaftig nicht. "

„ Run, zunächst haben wir doch «och die einundzwanzig¬tausend Mark , die meine« Anteil an dem Gewinn der ersten
Betriebsjahres darstellen und die fich noch in Ihrem Gewahr¬sam befinden. "

Der Prokurist machte ei« sehr verblüfftes Gesicht . „Inmeinem Gewahrsam ?" fragte er. „ Eie vergesse «, Herr Falk,
daß Sie fich die Summe , die Ihnen allerdings bis dahin
unangetastet zurückgelegt war, am fünfzehnten des vorigenMonats aushändige « ließen .

"
Falk griff sich an die Stirn . „ Ich — ich hätte mir

etwas aushändige« lassen ? — ES scheint mir , Herr Bott¬

stein, als ob einer von uns beiden nicht mehr ganz zu¬
rechnungsfähig sei .

"
„So erlaube» Eie mir, Ihne« Ihre eigene Quittung

vorznlegen ! — Gedulde» Eie sich nur einen Augenblick. Ichbin sogleich wieder da."
(Fortsetzung folgt)

Namentliches Verzeichnis
der in der Zeit vom » 6. März bis I . April auf dem Standesamtder Stadt - und Landgrmkiude Oldenburg eingetragenen

Eheschließungen , Geburten und Sterbefälle.
I . Eheschließungen . M/chdruck verbat» !L . Stadt: Protokollführer Wilhelm Hamann zu Ellwürdenund Mathilde Pundt ; Schriftsetzer Karl Dames zu Bremen und

Gustavine WillerS ; Stellmachermeister Wilhelm Klattenhofs zu Bur¬
have und Alma Budde ; Tischlergeselle Heinrich Rodiek und WilhelmineSchütz.

S . Landgemeinde: Keine.
II . Gebürte ».n . Stadt: Sohn des Schuhmachers Witte ; desgl . deS

Schmiedemeisters Schmachte ! ; desgl . deS Sattlers Hallerstede . —
Tochter des Messers und Wägers Frentz ; desgl . deS GerichtS-vollziehersgehilsen Zeller ; deSgl . deS Dienitmanns Cordes ; deSgl.deS TaPezierS und Dekorateurs Wrede ; desgl . des Musikers Paulus;deSgl . des Restaurateurs Stöltje ; desgl . des Arbeiters Mouset;desgl . des Kausm. Kortlang ; desgl . des Schuhmachers Reil ; desgl.deS HilfSaktuars Heitkamp ; desgl . deS Buchbinders Zimmer.L . Landgemeinde : Sohn des Portiers Solling zu Donner¬
schwee; desgl . des Arbeiters Harbers zu Donnerschwee ; desgl . deS
Schuhmachers Rode zu Petersfehn , Zwillinge . — Tochter des
Kutschers Wiechmann zu Eversten ; deSgl . deS Maurers TietjendierSzu Etzhorn ; deSgl . deS Arbeiters Hövelmeher zu Metjendorf ; desgl.des Arbeiters Brand zu Eversten.

HI . SterbrMe.
Stadt: Hans Emil Karl Ammermann , 7 I . ; Former¬lehrling Johann Friedrich August Theodor Hüer , 17 I . ; HeinrichFerdinand Blendermann , 6 I . ; Kranzbinderin Catharine WilhelmineFriederike Behrens , 20 I . ; Ehefrau Anna Margarethe Reimers geb.Mushorn , 86 I . : Nähterin Auguste Magdalene Liedke, 50 I . ; Schiffs¬kapitän Burchard Franz Deters , 59 I . ; Margarethe Elisabeth Strandt,13 Tage ; Arbeiter Gerhard Harm - , 24 I . ; Eisenbahnpackmeister

Christian Friedrich Hartwig , 81 I . ; Hans Adolf Christel PeterGraShorn , 10 Monate.
S . Landgemeinde: Adele Sophie Marie Tritschler zu Bloher-feld , 2 I . ; Anna Charlotte Neubacher zu Nadorst , S J . ; ArbeiterinAnna Caroline Margarethe Köster zu Bloherfelde , 18 I . ; HermannHeinrich Adolf Wiechmann zu Ohmstede, 11 Tage ; Ehefrau Anna

Sophie Margarethe MenkenS geb . Helms zu Eversten , 58 I.

Weitere Familiermachrichteu.
Berlobt : Hermine Harms , Westerstede, mit Gerhard Hashagen»Zwischenahn ; Amalie Tapken , Jade , mit Anton Oeltjen , Jaderaußen¬deich; Frieda AlveS, Kirchhatten , mit Gerhard Onnen , Zwischenahn;Othilde Kloppenburg mit Gerhard Wempe , Elsfleth ; Mathilde Janßen,Bockhorn, mit Heinrich Sündermann , Nadorst ; Amalie Ostendorf mit

Friedrich Rüthemann , Neustadt ; Lina Franksen mit Bernhard Siemer,Oldenburg ; Anna Vogel mit Johann Stindt , Oldenburg ; Anna
Balenzia mit Heinrich Grabhorn , Oldenburg ; Helene Theilheimer,Hamburg , mit Bernhard Janßen , Apolda ; Anna Wirsich mit WillyFüchsel, Oldenburg.

Geboren (Sohn ) : Jobs . Seetzen , Ahausen b. Rotenburg;Conr . Kruse, Bant ; Carl Bamberger , Wilhelmshaven ; JohannGerdes , NienS . (Tochter ) : D. Diedrich , Berlin ; Heinrich Fasting,Süderschwei.
Gestorben : HauSmann Diedr . GerdeS , Steinhaufen , 86 I . ;Gastwirt I . H. EhlerS , Phiesewarden , 71 I . ; Almuth HeleneBohlen , geb. Feldhus , Loy ; Ernst Bredendiek , Osterhausen , 6 M. ;Fritz Lheilken , Dänikhorst , S M . ; Anna SiemS , geb . Gode, Hunte¬brück, 38 I . ; Johanne Schwarting , MeyerShof , 23 I . ; GeorgFührten , Frieschenmoor , 11 M . ; Gerhard WeffelS, Oberrege , SS I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Ostrruburg , vom 26 . März bis 1 . d . M.

I . Eheschließungen . lNachdr - ck Verbote».;
Eisenbahnarbeiter Aug . Sonnet zu Osternburg und SophieHots zu Oldenburg.

II . Gebürte ».
Sohn des Schuhmachers Edelhoff zu Osternburg ; Tochter des

Fabrikarbeiters BloyS Buecher das.
m . SterbrMe.

Maurer I . F . Köster. Tweelbäke , 35 I . Ww. deS Schuh.
macherS H. L. D . Bleckwehl, Osternburg , 72 I . Maurer Heinr.
Christ . Plümer , Bümmerstede , 66 I . Sohn deS LandmannS G.
Wichmann , Tweelbäke , 12 I.

Kamiliennachrichteu aus dem Herzogtum.
(Aus den StaodeSamtSbiichrru der betr . Semriodea .)

(Nachdruck Verbvtruo
Gemeinde Berue. Geboren: dem Zimmermeistsr

Joh. Hinr . Kückens 1 S . ; dem Landmann Hinr. Kattau 1 E . ;dem Arbeiter Joh . Pralle 1T . ; dem Arbeiter Fr. Gramberg
1 S . ; dem Cigarrenfabrikante « I . F . A. Kaß 1 S . ; dem
Gastwirt Brau 1 T . ; dem Arbeiter Fr . Joh . Mönnich 1 S . ;der R. R . 1 T . ; dem Kaufmann u. Bäcker Beruh . Sander
IS . ; dem Arbeiter Joh. Gerh . Köhler IS . Aufgebote:
Bäcker Joh. Fr . Clauffen mit MarieCath . Diederike Bellmer;
Bäcker Heinr . Anton TjardeS mit Marie Blankemeyer;
Schuhmacher Diedr . Mart. Oetken mit Adeline Hohnhol; ;
Landmann Herm. Voigt mit Meta Hemmelskamp. Gestorben:
Zimmsrmann Joh. Herm. Spark 81 I . 9 Mt. ; Dienstmagd
Diederike Christine Eleonore Witt 31 I . 8 Mt. ; Anna
Marie Bischofs 1 Jahr ; Heinr . Joh . Kattau 17 Tage.

Gemeinde Zwischeuahv. Gebore« : dem Heuermann
Fr . Ant . Carl Ahlers, Kaihausermoor, 1 T . ; dem HauSm.
Joh . Reiners , Helle, 1T . ; dem HauSsohn Peter zu Jeddeloh,
Halfstede, 1 T . — Aufgebote: Rüllergeselle Joh. Diedr.
Berding , Zwischenahn, mit Helene Elisabeth Röben, Ohrwegs;
HauSsohn Joh. Jacob zur Brügge , Aschhausen, mit Anna
Gestue Marie Cordes, Rordloh.

Gemeinde Burhave . Geboren: de« Arbeiter Johs.
Friedr . Aug . Meyer , Isens 1 E . ; dem Obergrenzkontroleur
Wilh . Do« . Berh . Guft . de Couffer, Burhave , 1 E . ; dem
Musiker Joh . Gerh . RicolauS Jürgens, Burhave , 1 S.
Gestorben: Jda Anna JohanneHelene Heerffen, JssnS , 3M.



Gemeinde Jade . Geboren : dem Köter Peter
Burchard Georg Böniug 1 S . ; dem Dienstknecht Johann
Hermann Friedrich Bümmerstede 1 E . ; dem Bäcker Christian
Wilhelm Purnhagen 1 S . Aufgebote : Landman « Johann
Schwarting , Außendeich , mit Anna Elise Tapken , Altendeich.

Gemeinde Blexen . Geboren : dem Maurermeister
Lindemann , Rahden , 1 S . ; dem Arbeiter Schäfer , Eins « .
Deich , 1 S . ; dem Dienstknscht Diekmann , Ohlhamm , 1 S.
Aufgebote : Landman » Joh . Gerh . Schwele , Reuhausen,
mit Joh . Marie Geldes , Schweewarden . Gestorben:
Händler Jürg . Htnr . Schröder , EinS « arderdeich , 58 I . alt.

Gemeinde Alteuhuutorf . Geboren : dem Dienstknecht
Karl Friedrich Gerhard AhlerS , Moordorf , 1 T . ; dem Land¬
mann Hinrich Wilh . Georg Ammermann , Moordorf , 1 S . ;
dem Heuerhausmann Joh . Lohse , Huntorf , Zstllinge ( Söhne ) .
— Gestorben : Dienstmagd Wilhelmins Mathilde Gerhard.
Schmidt , Huntorf , 19 I.

Gemeinde Bardenfleth . Geboren : dem Hausmann
Johann Friedrich MeinarduS , Eckfleth , 1 T.

Gemeinde Brake . Geboren : Dem Holzsäger W.
Cordes , 1 T . ; dem Schiffszimmermann C . F . W . Bücking,
1 L . — Aufgebote : Arbeiter I . G . Bußmann , mit Haus¬
hälterin A . M . Dircks . — Gestorben : Anton Heinrich
Hermann Rübe » 2 T . ; Hausknecht Christoph Waller 78 I . ;
Arbeiter Theodor PrienSler aus Breitenstein 50 I.

Gemeinde Brake . Geboren : dem Kapitän A . M.
A . Sch « arz , 1 S . ; dem Former I . H . RiälefS , IS . —
Aufgebote : Kaufmann I . C . R . Strohmeyer in Geeste¬
münde mit Haustochter A . M . A . Bruns in Brake . — Ehe¬
schließungen : Lootse H . D . E . Meyer mit Haustochter
H . C . Fischbeck. — Gestorben : Hans E . W . Prott , 1 I . ;
Martin Koopmann , 76 I . ; G . W . Lübkeu , 10 I.

Gemeinde Edewecht . Geboren: Dem Hsusrm . I.
H . Brunßen , 1 T . ; dem Köter Gerh . Fr . Jeddeloh , I S . ;
dem Srundheuerm . Diedr . Hulsmann , 1 T . ; dem Heuerm.
Joh . Oetje , 1 S . ; dem Heuerm . Joh . Brunßen Herm.
Brunßen , 1 T.

Gemeinde Edewecht . Gestorben: dem Heuermann
von Segger « totgeborener Sohn ; HauSsohn Georg Anton
Dierks , Eüdedswecht ; Wit « e Anna Margarethe zu Jeddeloh,
Jeddeloh.

Gerichtsklüender.
Angabetermine in Kouvokatione « . » nz -Nr

Montag , L « . April.
AmtSger . Westerstede II . Die dem Anbauer Gerd

Diedrich Meivers zu Godensholterfeld gehörigen , das.
belegene » und zu Art . 590 Gsm . Apen katastrierten
Immobilien (Wohnhaus nebst Aecker rc .) zur Größe von
6,0501 Ls . sollen zwangsweise versteigert « erden . 43

Mittwoch , 12 . Avril.
AmtSger . Vechta II . Der Zeller Johann Heinrich

Kleine Sextro auf Ruxolls Stelle zu Bahlen hat seine
obengenannte zu Art . 93 Gem . Dinklage vsrzeichnete
Stelle zur Größe von ca . 19,4806 Ls . an seine Schwester

die Witwe des Joseph Kröger , Bernhardine geb . Kleine
Sextro zu Bahlen verkauft . 43

AmtSger . Cloppenburg . Löschung eines im Grund-
buche zu Art . 181 Emstek und auf den Namen des
Zellers Johann Hinrich Dierkhüse zu Bühren am
8 . September 1851 für den Zeller GrrdeSmeysr zu
Sülzbühren eingetragenen Posts von 512 Thlr.
64Vi » Gr . Court.

Jetziger Eigentümer der Grundstücke ist der Zeller
Franz Heinrich Dierkhüse zu Bühren . 46

Donnerstag , 13 . April.
Amtsgericht Elsfleth . Die Erben des « eil . Köter-

Gerd . Eilert Winter zuletzt zu Barghorn , als : 1 . dis
Ehefrau des ChauffeewärterS Johann Hinrich Winter
zu Großenmeer , Anna geb . Gedken , vsrwittwete Winter
und 2 . die noch minderjährige Anna Elise Cath.
Winter zu Großenmeer , wollen die ihnen gemeinschaft¬
lich gehörige , zu Großenmeer - Moorssits belegene und zu
Art . 41 Gem . Großenmeer vsrzeichnete Köterei zur
Größe von 6,5729 Ls , nebst den zubehörigen im Hank¬
hausermoor belegene « zu Art . 670 Gem . Rastede kata¬
strierten Grundstücke « zur Größe von 6,1503 Ls , ver¬
kaufen lassen . 44

Sonnabend , 15 . April.
AmtSger . Elsfleth . Die Erben resp . Erbeserben

des am 14 . April 1880 verstorbenen Seilers Heinrich
Ramien zu Elsfleth beabsichtige « die vom Erblasser
nachgelassenen , zu Elsfleth belegene « und zu Art . 164
Stadtgem . Elsfleth verzeichnete « Immobilien ( 2 Wohn¬
häuser , Seilerhaus nebst 2 Seilerbahnen rc ) öffentlich
meistbietend verkaufe » zu lassen . 50

Fristen « nd Termine in Konkursen.
AmtSger . Oldenburg III . In dem Verfahren über

das Vermögen des Zimmermeisters Claus Friedrich Brnmuvd
zu Osternburg,

ferner Prüfungstermin Mittwoch , den 12 . April,
vorm . 10V » Uhr.

AmtSger . Oldenburg IV . Im Verfahren
1 . über das Vermögen des Raschinenfabrikanten H . A.

Büfiug zu Oldenburg,
2 . über das Vermöge » der jetzt verstorbenen Witwe des

Postschaffners Bernh . Büstug , Cath . Marg . geb.
HiuuerS zu Oldenburg,

Gläubigsrversammlung , betr . einen Vergleichsvorschlag
zur Beseitigung gewisser zur H . A . Büstng ' schen Konkurs¬
masse seitens der Witwe Büstng ' schen Konkursmasse und
seitens der Kinder I . Ehe des Gemeinschuldners geltend ge¬
machten Ansprüche , sowie in Witwe Büfiug

'S Konkurse
fernerer PrüfungStermin:

Dienstag , den 11 . April , vorm . 10 Uhr.
AmtSger . Jever I . Ueber das Vermögen des Kauf¬

manns Diedrich NeuhauS zu Jever ist am 28 . März d . I.
das Verfahren eröffnet.

L^ ahltermin Montag , 17 . April , vorm . 10 Uhr.
Anmeldung bis Montag , 15 . Mai.

Pmmngrtermin Montag , 12 . Juni , vorm , io ULv
AmtSger . Elsfleth . Das Verfahren über das Vsrmöae»des Buchhändlers Wilh . JülfS zu Elsfleth ist nach vollzog? «»Schlußverterlung am 18 . März d . I . aufgehoben .

^

AmtSger . WildeShausen . In dem Verfahre » über das
Vermögen des Kaufmanns Ernst Heinrich Präger zu Wildes¬
hausen , ferner Prüfungstermin

Donnerstag , den 6 . April , vorm . 11 Uhr.

Litteratnr.
Der bekannte « Theaterbnchhandlnng

G . Danner in Mühlhausen i . Th . ist es gelungen , die
von Detlof von Winterfeldt verfaßte Posse mit Gesang „ Ver¬
kannte Künstler oder Einbrecher in die Sommerfrische, "

welche
anläßlich der Wohlthätigkeitsvorstellung am 5 . März in der

L Kriegsakademie vor Sr . Majestät dem Kaiser , Ihrer Majestät
der Kaiserin , sowie der Hofgesellschaft zur Erstaufführung
kam und größten Beifall erntete , für ihre « Verlag z« er¬
werben . Das Merkchen befindet sich schon im Druck und
wird in aller Kürze erscheine « .

Die „ Große Berliner Schneider - Akademie,"
Berlin 6 , Rotes Schloß Rc . 1, zählte in den ersten drei
Monaten dieses Jahres 283 Schüler und Schülerinnen , i«
vergangenen Jahre 1892 deren 1038 . Wie wir erfahre »,
find diese als Zuschneider und Direktricen wegen ihrer hervor¬
ragenden Leistungen überall sehr begehrt und erhielten auch
sämtlich durch dis Akademie kostenfrei oft sehr gut salarierte
Stellung nachgswLs m . Ein großer Teil davon besteht allerdings
aus selbständigen Fachleuten , Geschäftsinhabern und solchen
Damen , welche die Schneiderei für den Familienbedarf und
für Kundinnen erlernen . Der Besuch der Akademie
garantiert die gründlichste und vollkommenste Ausbildung
in alle « Zweigen der Schneideret . Die neuen Sommerkurss
beginnen am 5 . und 15 . April , auch am 1 . Mai . Wege«
der großen Schülerzahl sind Anmeldungen möglichst frühzeitig
zu machen.

Ersparnngskasse zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Mär , 1893 . . 13,601,816 63 A
Im Monat März 1693 sind:

neue Einlagen gemacht . 124,285 „ 03 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt. . . 167,209 „ 15 „

somit Bestand der Einlagen am 1 . April 1693 12,981,882 „ 51 „
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapitalien

und Kaffenbestände) . . 13,945,166 „ 12 „

Lxssis .l -I 'rslslists vsrssnäsb in ZsscrLIosssnsva Oonvsrt
oLns Cirrus , AsZsn LLnssnännZ von 20 L, in LlarLrn

H Wivlokr , » «M.

Anzeigen.
OlLcnbmgische Staatsbah « .

Vom 1 . bis 30 . April
d . I . verkehren auf de»
nachfolgenden Strecke » unter
anderen während der Nacht-

IW « WÜL » zeit folgende Persoueu-
und Güterzüge.

Mitteleuropäische Zeit,
l . Strecke Oldenburg - Breme « .

RachtS . 16s .. Psrs . - Zug *'
Breme « Abf.
Bremen - Rsustadt
Huchtingen
Heidkrug
Delmenhorst
Schierbrok
Grüppenbühren
Hude
Wüsting
Oldenburg Ank.

11 . 18
11 .27
11 . 39
11 .49
11 . 57
12 .09
12 . 18
12 . 36
12 .56

1 . 14
Morgens.

342 301 301 «. 301L 344,
Güter - u . Leer - Züge.

Oldenburg Abf . 3 .56 4 . 32 5 .02 6 .23 5 . 5«
Wüsting . 4 . 15 4 51 5 . 20 5 .46 6 .0!
Hude Ank . 4 .40 5 . 16 5 .40 6 .06 6 .3i

„ Abf . — 5 28 — — —
Grüppenbühr . . — 5 .43 — — —
Delmenhorst Ank . — 6 .05 — — —

2 . Strecke Oldeuburg-Barel.
Morgens . 314 . Güterzug

Oldenburg Abf . 5 . 20
Südende „ 5 .43
Rastede „ 5 . 55
Hahn „ 6 . 12
Jaderberg „ 6 .26
Varel Ank . 6 .45

3. Strecke Oldeuburg-Ocholt.
Morgens . 322 . Süterzug

Oldenburg Abf . 5 . 22
Bloh „ 5 .41
Zwischenah » Ank . 6 .05

„ Abf . 6 .40
Ocholt Ank . 7 . 00

4. Strecke Hude -Brake.
Morgens . Güterzüge.

__
342 . 342 « . 342b.

*) Rur an Werktagen auf besondere Anordnung

Hude Abf . 4 . 57 5 . 55 6 . 21
Reuenkoop „ 5 .08 6 . 05 6 .31
Berne . 5 . 18 6 . 16 6 .42
Elsfleth Ank . 5 .36 6 . 34 7 .00

»» Abf . 5 .46 — —
Hammelwarden , 5 . 59 — —
Brake Ank . 6 . 14 — —

5 . Strecke Oldenburg -Ahlhorn.
Morgens . Güterzüge.

363 . 365.
Oldenburg Abf . 4 .47 6 . 35
Sandkrug , 5 . 16 7 . 01
Huntlose« Ank . 5 . 39 7 .24

, Abf . 5 .49 —
Großenkneten „ 6 . 17 —
Ahlhorn „ 6 . 35 —

Für diese und andere » ährend der Giltig¬
keit des bestehenden Winterfahrplans nach be¬
sonderer Bekanntmachung noch einzulegende
Rachtzüge findet mit Genehmigung Großherzogl.
StaatSmintsteriums in Berücksichtigung der für
dieselben vorgeschriebenen Fahrgeschwindigkeit
von 30 Kilometer in der Stunde in Gemäß¬
heit des ß 73 , Absatz 4 der Betriebsordnung
für die Haupteisenbahnen , sowie des § 21 der
Bahnordnung für die Nebeneisenbahne « vom
5 . Juli 1892 eine Bahnbewachuug uud Be¬
dienung der Schranken der auf Olden-
burgischem Gebiet belegene « Strecken nur
au dm folgenden Uebergäugeu statt:

1 . Strecke Oldenburg - Bremen . Uebergang
der Stedingerstratze und der Kuhwegstratze
auf der Station Delmenhorst.

2 . Strecke Oldenburg - Varel . Uebergänge
am Pferdemarktplatze und an der Ziegelhof-
stratze in Oldenburg.

3 . Strecke Oldenburg - Ocholt . Uebergänge
am Pferdemarktplatze und an der Ziegelhof-
strätze in Oldenburg , — Uebergang der Ofener
Chaussee in Wechloy , — Uebergang der Ede-
« echter Chaussee westlich Bahnhof Zwischeuahu.

4 . Strecke Hude -Brake . Uebergänge auf den
Bahnhöfen Neuenkoop und Hammelwardeu,
— Uebergang nördlich der Station Berne,
— desgl . der Station Elsfleth , — deSgl.
südlich der Station Brake.

5 . Strecke Oldenburg - Ahlhorn . Chaussee-
Übergänge bei Osteruburg , Posten 4 . —
nördlich der Station Ahlhorn , Posten 28,
und auf dem Bahnhofe Ahlhorn.

Im übrigen wird die Bewachung der Strecke
und dis Bedienung der Schranken für die

vorgenannten Züge entfallen und die An¬
näherung derselben au die Wegeübergäuge
durch das Läutewerk der Lokomotive
signalisiert , sowie jeder Zug vor Abfahrt der
nächsten Station auf der elektrischen Glocken¬
leitung geläutet werde « .

Die Bahnhofs - Wirtschaften bleiben für den
Personenzug Nr . 16 «. geschlossen , die Warte¬
säle « erden indessen geöffnet sein.

Gro bherzoglicheEiseubahu-Direktiou.

Bekanntmachung.
Das Königliche Proviant - Amt in Olden¬

burg kauft jederzeit gutes gesundes Pferde¬
he « vom 1 . Wtesenschnitt und Roggeu-
langstroh in guter Beschaffenheit zu hohe«
Preise « .

Immobit-Verkaus.
Oldenburg . Das zur Coneurs-

masse des Zimmermanns Claus
Brumund zu Osteruburg gehörige,
am Drielakersutzweg zu Osternburg
belegene, neu erbaute , zu 4 Woh¬
nungen eingerichtete Haus , nebst
Stallungen , soll billig unter der
Hand verkauft werden. Ebenso die
neben dem Hause belegene« beiden
Bauplatz^

Auskunft ertheilt
der Coucursverwalter:

Oalbvrl » .

Ausverkauf.
Hude . Diedr . Reinkeu zu Hurrel

läßt wegen Aufgabe seiner Haushaltung am

Montag , de« 10 . Weil d. Z..
nachmittags 2 Uhr,

2 schwere tied. Kühe, im Mai milchend
werdend,

2 Kuhrinder,

2 junge Schweine , 3 Monat alt,
12 Hühner,
1 HanShuud,

1 vollft . Bett , 1 Kleiderschrank , 1 Milch¬
schrank , 1 Pult mit Aufsatz , Tische und
Stühle , 3 Koffer , 1 neue Wanduhr , Lampen,
1 großen Kochofen , fast neu , eis . Töpfe,
Setten , 1 Backtrog , Eimer « nd Balje «, 1
Tellerborte , 1 Wanne , 1 Scheffelmaß,
Leitern , Dreschflegel , Forken , Spate « ,
Schkppen , Hacken , 1 Quick «, 1 Webegestell
mit Zubehör , 3 Schubkarren , 2 Stein¬

hammer , 1 do . Harke und Forke und viele

sonstige Sachen,
30 Scheffel Eß - und Pflanzkartoffel « ,
10 Scheffel Hafer , 3 Faden Eichen - und

Buchen -Brennholz
öffentlich meistbietend verkaufen.

G . Haverkamp.

Etzhorn . Habe Stroh zu verkaufen,
auch bei 100 Pfunden . Gerh . Hilbers.

Holle.
seine

Diedr . Hohe das . beabsichtigt

BrinWerstelle,
estehend aus Wohnhaus , ca . 3 V» Ls . — ca.

Jück Ländereien und Wsidegerechtigksiten,
üt Antritt zu Novbr . 18S » — wegen
nderweitige « Ankaufs — zu verkaufen.

Vorbezeichnete Stelle ist in der Nähe von
!irche und Schule belegen und vorzugsweise
inem Handwerker zum Ankauf zu empfehlen.
) aS zugehörende Heuland kann auf Wunsch
sparat verkauft » erden . Am

Freitag, den 7. April,
nachm . 4 Uhr,

in ich in v . Seggern ' s Wirtshause in
zolle anzutreffen.

H . Cl anße « .

Gardinen,
HVVL88 u . « rvnL « )

empfiehlt besonders preiswert

^ 4



Ausverkauf.
Sude . Beruh . Rodiek zu Liutel

(am Schitthilgenloh) läßt wegen Aufgabe seines

14. Apm d . A.^
mittags 1 Uhr aufgd.,

1 tiedige Kuh,
1 - o . Queue,
S Milchkühe,
1 Sjähr . Queue,

2 Zugochse « , 4 und 3 Jrhre alt,
1 Rind - chfe « .
1 Sa « mit Ferkeln,
18 Hühner,

2 Ackerwagen , einer mit breite « Felgen,
1 neuen Pflug, 1 Egde , Wagenleitern und
- Bretter , Kuhgsschirre , 1 Staubmühle , 1
Wanne , 1 Grützquerne , Reeps , Spaten,
Forken rc . , 2 voüst . Betten , fast neu , 1
Kleiderschrank , Stühle und Tische , Küchen,
gerate , 1 Batterkarns , Limer und Baljen,
1 groß eis Topf , 1 Backtrog , 1 Wsbsstell
mit Zubehör , 1 Dezimalwaage , 1 Axt,
1 Beil und viele sonstige Sache «,

200 Pfd Speck und Schinken , 30 Scheffel
Eß - und Pflanzkartoffeln , 30 Scheffel
reinen Roggen , 1 Partie Heu u . Stroh und

1VV lauge schiere Eiche« auf dem
Stamm , worunter einige schwere Stämme,

auch mehrere Buche « ,
öffentlich meistbietend verkaufen.

G . Haverkamp.
Vor Beginn obiger Auktion , mittagsIS Uhr, will B . Rodiek seine

Stelle
daselbst , bestehend aus de« Gebäuden und
reichlich 20 Hekt (40 Jück ) Acker-, Weide-
und Heuländereien , mit Antritt zum 1 . Rovbr.
d . I . bezw , Aberntang oder nächsten Mai,
auf längere Jahre verheuern.

G . Haverkamp.
Oldenburg . Herr H . Hilders ytessldst

läßt am

Sonnabend , den 22 . April d. I . ,
Nachmittags S Uhr aufaugeud,in seiner Wohnung, LehmknhlenstratzeNr . S, folgende Gegenstände öffentlich meist¬

bietend mit Zahlungsfrist verkaufen:
1 eichenes Pult mit Aussatz und Aus¬
zügen , 1 ESschrank , 3 zweischläfige
Bettstellen , 5 Tische , 1 Dutzend Stühle,
1 Spiegel , I Sofa , 1 Sparherd , 1 großen
Küchenschrank , Futterbalje « , Back- und
Waschtrog , diverse Kochtöpfe , kups . Kessel,
Etaubmühle , Häcksellade , Sense , Hecken-
scheere , Heckenknetfer , Forken , Spate « ,
Hacken , Dreschflegel , 3 Karren , 1 Hobel¬
bank , mehrere Haufen Brennholz , 2
Balken -Wagen , 1 zweirädriger Handwagen
und mehrere sonstige Gegenstände.

F . Lenzner.
Oldenburg . Für Rechnung dessen, de»

es angeht , sollen am

Sonnabend , den 8 . April d. I .,
nachmittags 4 Uhr aufaugeud,

im Auktionslokale an der Ritterstraßs Hieselbst:8 Kolli Wei «, i« Fässer« und
Flasche«,

öffentlich meistbietend gegen bars Zahlung
verkauft werden. F . Lenzner.

Z ollgarne,
garantiert echt schwarze baumwoll.

Strickgarne,
woll . «ud baumw . Rockgarne,

Strumpfläuge «.

K. Loyeksell,
Langestrasts 80.

Futterstoffe,
färb . Sammete , Atlasse » . Plüsche,Galorrs , Agrements , Knöpfe,
sowie sämtliche Bedarfsartikel zum

Schneider « .
LaiMstr. 80. K.Loyeksen.

Frische Oelkuchea
habe noch recht billig abzugeben

I . D . Millers.

Leinene Taschentücher
ausgezeichnete Qualität.

Lanaektr . 8K.
. . ^ .*" * ^ <ike . Zu verlausen eine j . Kuh,diein den nächsten Tagen kalbt , und ein
trächtiges Schwei« . D . Schütt « .
Mohne jetzi luuerer Damm Nr . « .FrifiuS , Hauptmann a. D,

I ZI iröAi i , Oldenburg.
— Aussteuer - Geschäft . -

« te Qualitäten , große Auswahl , niedrige PreiseLeinen - und Baumwollenwaren.
Fertige Betten und Bettwaren.

Wollene Schlaf - und Pferde - Decken.
Bettfedern und Daunen

nach neuester Methode entstaubt und gereinigt , in 18 verschiedenen Sorten.

Hos - KnnWrberei und chemische Waschanstaltik'. .4 . LIvkQswckt , Mdenburg (Gr.)Färberei und Reinigung von Herren - «ud Dame » - Garderobe «,sowie do« Dekorations Gegenständen aller Art . Federn , Handschuhe» re.

als Flnrplatte » aller Art , Wandfliese « , Thouröhreu , Portland - Cement,Kalk, Dachpappe , Dachlack, Carbolinenm , feuerfeste Steine rc . , sowie alle Sand¬stein - und Marmor- Artik el empfiehlt

_ _ Kontor unk Laaer : Mexand--rfirake 7 Laa °r II : Bahnvofpias 1.

Streichfertige Oelfarben,
Trockene Malerfarbe » , qetochtes Leinöl , Terpentinöl , Sieeatif , alle Sorten

Lacke, Polituren und Beizen.
mit und ohne Farbe , sämlUche Pinsel und alle Malerei - Artikel empfiehlt billigst

Lrust Llostermrwn,
_ _ Staustraße 23.
Die zum Nachlasse der weil . Freifrauvon Tchele Hierselbst gehörigen beweglichen

Sachen , namentlich:
2 mah . Sofas , 6 mah . Polsterstühle , 1
mah . Sosatisch , 2 Dutzend Rohrstühle , 2
Kleiderschränke , 3 Küchenschränke , 1 Fliegen¬
schrank , 1 Kommode , 4 Waschtische , 6 div.
Tische , Spiegel , 1 Wanduhr , 1 Kronleuchter,
mehrere Lampe «, 10 Fach Fsnstergardinen,
Torf - und Kohlenkasten , Ofenschirme , 12
Holzrouleaux , 1 eis . Gartenttsch , 10 eis.
Gartenstühle , 6 eis . Klappstühle , mehrere
Koffer , Matten , 1 Läufer mit Stangen,
Glas -, Porzellan - und Steinzeug , Küchen¬
geschirr in Zinn , Kupfer und Messing,
Eimer , Ballje «, Töpfe rc . ,

3 komplette Betten , 4 Bettstellen mit
Matratzen , 1 Kinderbett , 1 Kinderbettstells,
1 Kinderwagen,

34 Bände Pierrer ' s Lexikon , 15 Bände
BrockhauS '

Lexikon , 12 Bände Lexikon der
Gegenwart , ca . 200 Bücher verschiedenen
Inhalts,

und viele andere Gegenstände,
ollen am

Freitag , den 7. April d. I .,
vormittags 10 Uhr«nd nachmittags S Uhr ansgd . ,

in und bei dem v . Schele ' schen Hause , alte
Hunt eftratze 8 , öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist durch den Unterzeichneten ver¬
kauft werden.

— _ W Köhler.

Füllregulieröfe»
mit u . ohne Kocheinrichtung in allen Größen,

Keffelöfen,
rauh und emailliert,

Sparhevde,
Hildesheimer undgußeiserne , empfiehlt
zu billigsten Preise»

Verzinktes Drahtgeflecm m allen
Maschmweiten , verzinkten Eiseudraht,
Walzdraht undStacheldraht empfiehlt

L Uloelr.

Geaichte Dezimalwaagen
m . Zug, kräftig u . solide gebaut in allen Größen,

Tafelwaagen,
sowie eiserne u . messt «;, . Gewichte empfiehlt

L . « I » vk.

Verzinnte Milchsetteil
in allen Größen empfiehlt

N . LIovL.

Möbel
aller Art , in solider Ausführung , empfehlen

N L Oo . ,
Langefir . Sl.

Eleme -Rofiueu pc. V» Ks 20 Pfg.
empfiehlt I . G . Stöltje,

Haarenstraße 57 , Ecke der Mottenstr.

/ ipolkissten L llro ^ episn.

Ausweis
der

Menlmrgilchen Aan-esbank
per St . März 18S ».

ülclivs.
Kaffebestand .
Wechsel.
Effekten.
Konto-Korrent- Saldo . .
Lombard-Darlehen . . .
Bankgebäude, abgeschrieb. bis auf
Nicht eingeforderte 60 °/, des

Aktien-Kapitals . . . .
Diverse . .

109,819 42
7,795,208 75
2,866,758 7b
7,148,289 38
9,557,898 10

1 —

1,800,000 —
48,740

Ksssivs

Depositen:

Einlagen von
Privaten . .

Einlagen auf
Check -Konto.

lösung gelangte Banknoten
Reservefonds.
Diverse . . .

29,326,713 40

l.
.

r
Z

3,000,000 —

' ,, 25,846,580 70

,, 700 —
,, 468,317 SS

' e, 311,164 75
29,328,713 40

Wir vergüten bis auf Weiteres
für Einlagen mit halbjähriger

Kündigung . 3 °/,
für Einlagen mit vierteljähriger

Kündigung . 2 '///°
für Einlagen mit kurzer Kündi¬

gung und auf Check -Conto . 2 °/,

Zinsen.

Oldenburgische Landesbank.
Merkel . Harbers . WiesenbcWiesenbach.
Etzhorn . Empfehle meinenRindstier

zum Decke « gegen ei« einmaliges Deckgeld
von 2 Gerh . Hilbers.

Jeven Mrltwos , Frellag und Sonnabeno:
frisch- Schellfische, Scholle «, Stein-
bntt, Bntt rc. in derMarkthalle.

Bruteier.
Von meinen mit Ehrenpreis und 2 . Preis

prämiierten Hühner « gebe Bruteier ab:
gesp« Italiener , direkt aus Italien be¬

zogen , per Dtzd . 1 .80 -4,
Hamburger Silberlack , ff . , per Dtzd.

2 .40
Nach Auswärts Verpackung 50 H

_ F . Hegeler , Kastauieu-Allee 1.

Zwangsversteigerung.
Am Mittwoch , de» 5 . April d. I .,

nachmittags 4 Uhr , werde ich beim
Wirt Doodt hier:

1 Kleiderschrank und 1 Kommode
versteigern . VivrlLL » K,

Gerichtsvollzieher.

Brennmaterialien:
Beste Wests . Ruß 1 , doppelt gesiebt,

„ „ Salon - Stücke, srauch » u.
» „ „ Kuabbel , rußfrei
„ . Autraeitkohlen , ver-
„ Piesberger . „ brennend
„ Wests . Nutz Coks,
, Maschineutorf,

Branukoh leu-Briketts,
zerkleinertes Tannen - « . Buchenholz
liefere zu billigsten Tagespreisen in jedemQuantumfrei Haus . Nettogewicht garantiert.
Fernsprecher kvrdä . NkVIlKeil,bu. 41._ Roseuftratze. -

Allein- Verkauf für das GroßberzoztumOl denburg und Ostfriesland:

Weiuhandlung , Oldenburg.
Gauunm . Empfehle meinen Sjctynge«

iarken , dunkelbraunen Stamm - « nd
Prämienhengst

zum Dicken . Dtckge .o 15 Mark , wenn güst
9 Mark.

Am Donnerstag , de « 0 . April , werde
ch das Deckgeld von 1892 durch einen

Bote « beben lassen . H . Niehans.
Versuchen 8io es nur eiumul mit
VaseUlle-voläeream-Lette

von ä «r - kuMweritz
Ls gisdt uivdts Volleuäetsres rium Luäsu von
Lioäsru uuä kostet lludsi äus kaokot 3 8täok nur
50 ; ru llsdoll bei:

lod . 8ivvers, ttok - Lrisour , I -sugsstrusss,
_ iu Olllsudarx.

Ohmstede . Zu verlaufe» 200o Pfund
gutes He « , mehrere Hundert Weitzdorn-
pflanzen , hochstämmigeObstbänme und
Pflauztanneu. _ Chr . Hauke«.

Etzhorn. Wir Unleizercynete veab-
fichtigen , unser am Etzhorner Wege , in guter
Lage belegcnes Wohnhaus mit ca . 7Vi
Scheffslsaat Gartenland und Hofcaum bester
Bonität mit Antritt am 1 . Nov . d . I.
zu verkaufen oder zu vermieten.

Ww . Hanken «. K.
Oldenburgische

Spar- UN- Jeih- Banli.
Wir vergüten für Einlagen mit

halbjähriger Kündigung */ »
"/ « unter dem je¬

weiligen Diskontsatz der Deutschen Reichs¬
bank , mindestens aber 2Vs °/o,
höchstens 4 °/o x . a . ,
3monatlicher Kündigung 2 ' /sVo x . a -,

kurzer Kündigung und aus Check-Konto 2 °/o x». a.
Einlagen werden in beliebigen Summen

angenommen , jedoch muß in der Regel eine
Einlage mindestens 75 Mark betragen.

Der jeweilige Diskont der Reichsbank wird
täglich in unserem Kursbericht notiert.

Die Direktion.
Thorade . Propping . Jaspers.

M-enburger
Schützen - Verein.

Am Montag , den RO . April 18SS:

Großer Mrrball.
Anfang des pcäzijc 8 U - r abends

Die Direktion.



Iß « i
von Topflilumen , Blattpflanzen etc. und Freilandpstanzen

aus der Gärtnerei des Gärtners hieselvst findet für Rechnung der Concnrsmasse täglich in deüGewächshäusern dezw. Gartenanlagen an der Wichelnstraße zu außerordentlich billigen Preisen statt. "
Kränze und Bouquetts werden daselbst aus Bestellung prompt undbilligst angefertigt.
Das Ladengeschäft an der Gaststraße ist verkauft und wird nicht mehr sür Rechnung der Concnrsmasse geführtauch dort keine Bestellungen sür dieselbe angenommen. Dev Coneursberwalter: '

_ _ «D.
Ipwege . Das Ausrode« und Be.

grüppen einer Fläche von ca . 7 Jück in
meinen sog . Schafjücke« beabsichtige ich am
Freitag, de« 7. April d. I ., «achm.
S Uhr , a« Ort ««d Stelle mindest
fordernd zu verdingen . H . Hullma «« .

Sannum. Zu verkaufe« mehrere
2jährige Q « e« e» , wovon eine nahe am
Kalben steht. H . Niehaus.

G » L8 « IL
I8S3

l

Eine Fülle

geschnnnLv.
Neuheiten!

Preise autzerordeutl. niedrig. Bin in
der Lage, selbst Hochs. Sachen mit ge-
ringem Nutzen abgebeu zu können.

ältere Sonnen.
<̂ § 1N ^ TNSo . schirme für die
Hälfte des bisherigen Preises.

D. Diechler,
Schirmfavr. , Achternstr . 16.

. _ SMr ' —

Ohmstede . Zu verkaufen mehrere tausend
Pfund Heu . I . Wempe.

^ unlr
» 1,70 , 1,80 , 1,90 , 2 das Pfund in
den beliebte » feiueu Qualitäten zu haben
in Oldenburg bei : L. Fasch, Drogerie,
Georg Müller, Gustav Lohse, F . Beruntz;
in Nordenham bei : I . D. Senf.

-l . 2un1r ss ! . Königl . Hoflies
Dampfkaffeebrennereien Bonn , Berlin,

_ Hamburg » gegründet 1837.

^ du «.

Miidtbpst die melken können, sucht
MUIMM , geg . hoh . Loh«

Ww . Nachtwey , Lindenallee.
Für Landwirtschaft suche zu Mat noch

ein erfahrenes juuges Mädche « als
Mamsell. Ww . Rachtwey , Lindenallee.

^ ^ sucht ^ ^ ^ d. I . ei«

gegen hohen Lohn.

Oldenburg.

tüchtigesMädche«
Fra« Eli Frauk,

Langestraße 66.

_ Mache auf meinen

nochmals besonders aufmerksam.
Es sind noch in großer Auswahl vorhanden : schwarze , hell- und dunkelfarbigeKleiderstoffe, paffend zu Hauskleidern . Ferner zu enorm billigen Preisen:

LLviävrkaNimv, klaneHe, Nousselws imä Seiävustotte.
Ein großer Posten VrllL«1t»LLLvi» und angehäufte Lvstv

zu jedem annehmbaren Preise . — . . .

Monats - Uebersicht
der Oldciibiirgischcn Spar - und Leih -Bank pro 1. April 1893.

Kafsebestand.
Wechsel .
Darlehen gegen Hypothek. . . .
Darlehen gegen Unterpfand . . .
Konto-Korrent -Debitoren . . . .
Effekten.
Verschiedene Debitoren.
Bankgebäude in Oldenburg und Brake
Bank-Inventar.

Mark. Mark.
333,06470 Aktienkapital . . 3,000,000—-

7,104,13587 Reservefonds . . 750,000—
2,198,34583 Einlagen:
5,613,61307 Bestand am 1 . März 1893 . . 6 23,813,259. 94.

11,388,35425 Reue Einlagen im Monat März
3,311,42425 1893 . 610,030 . 72.

327,04856 24,423,290. 66.90,000— Rückzahlungen im Monat März11275 1893 . . 682,292 . 95
Bestandam 1 . Aprtt 1893: 23,740 .99771

Check-Konto. 946,0637V
Konto-Korrent -Kreditoren. 953,40697
Verschiedene Kreditoren. 975,63090

30,366,09928 30,366,09928Die Direktion.
Hiorsüs . bcopping . Mstpsco.

Oldenburger Genossenschaft̂ Bank.
Bilanz am 31. März 1893 . x»88iv».

34,000 . — Jmmobilien -Konto.
500 . — Mobilien -Konto.

1,003,135. 46 Wechsel -Konto.
10,828 . 95 Effekten-Konto.

1,142,702 . 06 Konto - Korrent - Konto-
Debitoren.

2,181 . 70 Diverse.
22,075 . 36 Kaffenbestand.

2,215 .423. 53

Aktienkapital-Konto . .
Depositen-Konto . . .
Check-Konto.
Pfennig -Sparkaffen-Konto
Konto-Korrent -Konto-
Kreditoren.
Diverse.

300,000 . —
1,376,647 . 46

166,923 . 43
59,959 . 25

281,282. 21
30,611 . 18

2,215,423. 53

Gelder verzinsen wir bei
Monatlicher Kündigung mit . 3Vs°/„ x . a»
kurzer Kündigung und auf Check- Contomit 2Vs°/« „ „Oldenburg , den 31 . März 1893.

Oldenburger Genossenschafts - Bank.
»st N ÄLrUULLvI». V . Nl « KVNL » LL.

O.
Weiugutsbefitzer,

riMlLvI a. Rhein,
empfiehlt seine selbstgezogene « Weiß - und
Rotweine, die Feldmarschall Graf Moltke
„gut, preiswürdig u. empfehlenswert " nannte.
Faß- und Flaschenversand. Preisliste zu
Dieuste «.

Beste Salz - und Essig - Gurken empfiehlt
Sstoulrv fr . , Staustr. 20.

MV Anzuleihen '"sj L"
etwas später 8000 Mk . gege « sichere
Hypothekdurch

Wageuschei «,
Rechtsanwalt und Notar in Quakeubrück.

UnterkllertiSodstsi» Protektorate 8r . Msjvstsl lise Kaisers.

VH . ÄL» riv «zst>H»r8vr

Kelll - Iottei'je
riekung sm 13. u . !4 . ^ pcil I8S3.

Qoss klaupreiss ä 8 A . (l?orto unä Clsvrimi-
lists 30 sxtra ) swpllsllt unä vsrssQäsi) äs.8
Clsnöral -Osbib

dsvliuis

Karl Lkillwe,

i
i
1
2
5

12
50

100
200

1000
1000
1000

L 90000
L 30000
» 15000
L 6000

3000
1500

600
300
150
60
30
15

N.
90000
30000
15 000
12 000
15 000
18 000
30 000
30000
30000
60 000
30000
15000

2

L.

DLs.

8 -
s-

cr, M

Unter äen linäen 3. 3372 Oednnc — 375 000
vesteUnnKen aut Lose vveräen auk ocnnsvb unter Xnednabwv nnsKekndrl.

Bet vorkommenden Trauerfäüeu bringe ich mein
Sarg -Magazin

in Tauueu- , Eiche«- und Metall - Särge» nebst
TischlerLeichen-Wagen

sowie große Auswahl in Leicheu -Auzüge » in gütige Erinnerung.

Wilhelmstraße 1.

Zu belegen L
Svao ^k 3mal L0«0»s,2mal24VV ^ ,2««« ^ und zum 1 . November d . I.
20 ,000 —2S .00 « durch

v . LLddvu, Rstllr,
_ Haareueschstr . 26.

A Gesucht nach dem Harz ein tüchtigesW Mädche « für Haus - und Garten-
D arbeit zum 15 . April oder 1 . Mai.
M Nachzufragen beim Herrn Fabrikant
W Wiudmüller , Zwischeuah « .

Gesucht etn Lausmädchm zum sofortigen
Antritt , vr . Cornelius, Rosenstraße 20 ».

r MarieuburgerLose, Zieh. 13 . u.
14 . April, L 3 V, 1,75 V4 1
P . u- L . 30 L, ; zur 2LS . Mecklen¬
burger Lotterie 1 ganzes 6,60
V, 3,30 Vt 3,15 V, 1,58
Zieh . 1 . Kl. 2 . u , 3 Mai.

H. Bohle«, Oldenburg,
Schüttingstr . 13.

Lerlai «md Druck »su L. Schürf , für dir Nkdattisn »erautvortttch ; O. Scharf i» Oldenurg, VrterstraKe S.
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